
gestern

453 76

3

2 S 32

1

S

Jahrgang 214

alleſe
Ländeszeitung für

für Anhalt und Thüri

D

ie Provinzsachſen
gen. 1921 Nr. 174

bezlgspreb: ne Abend- Ausgabe Anzeigenpreis Die 8geip. 54 mm rer mm-Grundzeile 60 Die 5geſp. 90 mm vreit
Geſchäftsſtelle HalleSaale: Ceipziger Straße 61/62. ernrubends von 7 Uhr an Redaktion 56009 und dal n e

Eine neue Pariſer
Sie beraten

Marcel Hutin berichtet im „Echo de Paris“, daß heute
eine außerordentliche Sitzung im Elyſée unter dem Vorſitz
des Präſidenten Millerand ſtattfinden werde, der
Briand, Barthou, Loucheur, Doumer, Foch
und Weygand beiwohnen würden. Der Plan einer
militäriſchen Einſchließung des Ruhrge-
biete s, vielleicht auch die Blockade Hamburgs mit
den dazu nötigen Mannſchaftsbeſtänden unter Beihilfe der
Alliierten werde ſagt das Blatt weiter aufs ein
gehendſte beraten werden, ebenſo alle wirtſchaftlichen
Zwangsmaßnahmen, die irgendwie dazu beitragen können,
Frankreich bezahlt zu machen. Nach Mitteilung aus anderer
Quelle ſei für Anfang Mai eine neue alliierte Konferenz
in Paris vorgeſehen, an der auch Llond George teil
nehmen werde.

Lloyd George teilte im Unkerhauſfe mit, daß
kein Abkommen mit Frankreich über „Sank-
tionen“ getroffen worden ſei für den Fall, daß Deutſch
P di zum 1. Mai ſeine Verbindlichkeiten nicht erfüllen

b

Die angeblichen deutſchen Vorſchläge
X Amſterdam, 15. April.

Aus Paris wird gemeldet: Deutſchland bereitet
neue Reparationsvorſchläge vor, die Simons
den Alliierten gern durch Vermittlung der Schweizer (7)
oder der amerikaniſchen Regierung überreichen

te.

Der Entwurf umfaßt zwei Hauptpunkte:
1. Wiederaufbau der verwüſteten Gebiete unter Ver

wendung von deutſcher Arbeitskraft und
deutſchem Material, wobei den Franzoſen ein
Gegenwert geboten werden ſoll dafür, daß franzöſiſche
ler und franzöſiſches Material nicht herangezogen
werden.

2. Uebernahme der alliierken Kriegs-
ſchul den an Stelle einer Reparationszahlung, wobei eine
internationale Rieſenanleihe als Verrechnungskammer er
richtet werden ſoll.

Simons, der gerade aus der Schweiz zurück iſt, bemühte
ſich, die Vermittlung der Präſidenten Schultheiß oder
Harding zu gewinnen, um Frankreich am Beginn der mili
färiſchen Operationen am 1. Mai zu hindern. Simons
braucht einen Vermittler, der den Franzoſen anrät, die Aus
dehnung der Beſetzung hinauszuſchieben, bis Deutſchlands
neue Vorſchläge vorliegen, aber er erklärt, er könne
nicht vollſtändige Einzelheiten des neuen
Angebots geben, bevor die ober ſchleſiſche Ent
ſcheidung gefallen iſt.

Wenn die Franzoſen ſtandhaft die deutſchen Wiederauf
bauangebote verwarfen, ſo geſchah es, um die franzöſiſche
Arbeiterſchaft und Jnduſtrie zu ſchützen. Die Deutſchen
arbeiteten einen Plan aus, nach dem beide geſchützt werden
und gleichzeitig deutſcher Arbeiter und Materialien verwandt
werden, da Deutſchland behauptete, für die franzöſiſchen nicht
bezahlen zu können.

Deutſchland ſicherte ſich, wie ſchon berichtet, Zugang zu
einer internationalen Anleihe, die die Reparationen und
alliierten Kriegsſchulden deckt, durch Mittel und Garantie
der Reparationskommiſſion.

Die ſkandinaviſche, holländiſche, Schweizer, ſpaniſche und
die ſüdamerikaniſchen Regierungen ſollen bereit ſein, ſich zu
beteiligen, aber deutſchamerikaniſche Bank-
gruppen in den Vereinigten Staaten werden, wie man
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Konferenz
erwartet, die Hauptmaſſe des nöti onds zeichnVertreter von vier Gruppen der n Vantwelt
ſollen bereits ihre Unterſtützung verſprochen

Während der Schweizer Reiſe erlangte Simons Schult
heiß Verſprechen, als Zwiſchenträger zu dienen,
italieniſche Zuſtimmung zu den Vorſchlägen.

Deutſchland befürchtet, der Zeitmangel möchte zu einer
Anwendung der „Sanktionen“ führen, bevor die Franzoſen
den ehrlichen Willen hinter dieſen neuen Vorſchlägen er
kennen.

S

Der Vertreter des „Journal“ will wiſſen, daß in dem
nächſten deutſchen Angebot an die Alliierten die Geſamt
ſumme des Entſchädigungsbetrages enthalten ſein werde,
den Deutſchland zu zahlen bereit ſei. Dieſe Summe werde

nach den Angaben des Vertreters des „Journal“ un-
gefähr die Höhe der in der Pariſer Ent
ſchließung feſtgeſetzten Summe erreichen, aber
ihre Zahlung würde von der Annahme eines weiteren Vor
ſchlages abhängig gemacht werden, nämlich einer neutralen
Anleihe, ohne die Deutſchland nicht zahlen zu können er
klärte. Außerdem würden die deutſchen Vorſchläge über
die Löfung der Streitfrage über die von Deutſchland auf das
Reparationskonto gemachten Lieferungen einem neutralen
Schiedsgericht, das heißt einem amerikaniſchen,
unterbreitet werden.

Die unverſchämten Sorderungen
Rumäniens

Paris, 15. Aprik.

Die a wird in den wenigenTagen bis zum 1. Mai die Geſamtſchuld Deutſch
lands feſtſtellen. Jn einer Schlußbemerkung erklärte der
Vorſitzende, daß die wie eine richterliche „im Geiſte
der Gerechtigkeit und Billigkeit“ getroffen werden würde. Sie
ſetze voraus, daß die Schul d, die Deutſchland nach dem Friedens
vertrag zu erſetzen habe, ein wandfrei zuvor feſtgeſtellt
werde. Mit Recht darf man fragen, wie eine derartige Feſt
Kiel möglich iſt, wenn ihr Unterlagen zugrunde liegen, wie bei
pielsweiſe die von der rumäniſchen Regierung ein
e Dieſes Dokument hat folgendenortlaut:

1. Zivilperſonen verurſachte Schäden:
franken 8 163 289 710.

2. Den Provinzen und Gemeinden verurſachte
Schäden: ca. Goldfranken 895 823 790.

3. Dem Staat verurſachte Schäden: Goldfranken
8 838 189 568.

4. Den Kriegs gefangenen infolge ſchlechter Behand
lung zugefügte Schäden (endgültige Schätzung): 3 536 782 579.

5. Den militäriſchen Kriegsopfern be-
willigte Penſionen (Verſtümmelte, Verletzte, Jnvaliden und
Waiſen), endgültige Schätzung: Goldfranken 9 296 663 076.

6. Ausgaben für Beihilfen an Kriegsgefangene und ihre Familien: d
2 812 584 ſchweizeriſche Franken,
7 598 063 franzöſiſche Franken,

43 319 Pfund Sterling,
179 897 Kronen däniſcher Währung,

2570 ottomaniſche Pfund,
209 945 Kronen öſterreichiſcher Währung.

Endgültige Schätzung: Goldfranken 11 947 689.
7. Unterſtützungen an die Familien Mobiliſierter (end-

gültige Schätzung): Goldfranken 416 703 847. Total: Gold
franken 31 099 400 188.

Aus welchen ſich im eingelnen dieſe Poſten
zuſammenſetzen und in welcher Weiſe dieſe ungeheuren Beträge
er:echnet wurden, iſt den Anlagen in keiner Weiſe zu entnehmen.
Aehnlich undurchſichtig iſt in ihren Zahlen auch die Rechnung
Griechenlands.

te Rechnung.

Gold
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Die Ausfuhrabgabe in Frankreich

w. Paris, 15. April.
In der geſtrigen Vormittagsſitzung der Kammer wurde der

Geſetzentwurf über die Abgabe auf die nach Frankreich
eingeführten Waren in zweiter Leſung mit 883 gegen
79 Stimmen angenommen. Jm Laufe der Debatte ver
ſuchte der ehemalige Finanzminiſter Jſaac, den Zeitpunkt
des Jnkrafttretens des Geſetzes auf den 1. Mai hinaus zu
ſchiebe n. Auf Erſuchen des Finanzminiſters Dou mer zog
er aber dieſen Antrag zurück. Ausgenommen von der Abgabe
ſind die Waren, die vor dem 8. März beſtellt worden und auf
deren Verkaufsſumme vor dem 17. März Abſchlagégasrungen
geleiſtet worden ſind. Auch ein Antrag Vokanowski, das Geſetz
ſtelle nur his zum 16. Mai gelten, wird auf Wunſch des ginanz
winiſtere zu Ein Antrag Prevet, das Geſez nur an
ganehmen, wenn alle Alliierten, die euf der Zondener Honperentz
vertreten waren, es annshmen, wurde nach einer geſehen
Ltitim mung in zrlgr lung gugückaegegon,

Jn der geſtrigen Kammerſitzung erklärte der frühere
Handelsminiſter Jſagae bei Begründung ſeines Amendements
zum Geſetz über die Beſchlagnahme eines Teiles des Verkaufs-
wertes der deutſchen Waren in Frankreich, die Intereſſen der
verſchiedenen alliierten und neutralen Länder ſeien ſehr unter
ſchiedlich. Es könne nicht davon die Rede ſein, allen Kunden
Deutſchlands eine Sonderſteuer auf von Deutſchland im
portierte Waren aufzuzwingen. Die Vereinigten Staaga-
ten und Süd amerika würden Einwendungen erheben
und ſelbſt Jtalien ſcheine es nicht beſonders eilig zu haben,
ein ähnliches Geſetz wie das vorliegende anzunehmen. Tatſäch-
lich mache man mit Deutſchland nicht zum Vergnügen Geſchäfte.
Man kaufe von ihm Kohlen und ähnliche Produktionsmittel aus
Notwendigkeit. Unter welchen Bedingungen würden die fran
ebſiſchen Induſtriellen arbeiten, wenn die italieniſchen Jndu
ſtriellen nicht die gleiche Steuer bezahlen würden r ſchlag

1. Mat als Zeitpunkt des Inkrafttretenß vor, well an dieſem
fich Sreigntſe vallziehen rühten.

über die Zukunft geben
vie Anſeläeuss
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Se ſtztele Berlin: Bernburger Str. 30. Fernruf Amt Kurfürſt Tr.
igene Berliner Schriftleitung. Ver'ag u. Druck von Otto Thiele, Halle- Sag

Parlamentshkritik
Der kommuniſtiſche Aufruhr iſt geſtern ſowohl ipreußiſchen Landtage in Berlin als h im t

landtage in Merſeburg erörtert worden. Die Kritik, die an
ihm in beiden Parlamenten geübt worden iſt, war im allge
meinen gleichlaufend und bezog ſich im weſentlichen auf die
Punkte, die an dieſer Stelle ſchon des öfteren beſprochen
wurden. Die ganze Sachlage iſt in den letzten Wochen ja
auch ſo weit aufgeklärt worden nicht zum wenigſten durch
die Auseinanderſetzungen in den verſchiedenen ſozialiſtiſch
kommuniſtiſchen Gruppen ſelbſt daß Tatſachenfragen
nicht mehr beſtehen und die Kritik ſich nunmehr auf die Maß
nahmen der verantwortlichen Regierungsſtellen und deren
Rechtfertigungsverſuche konzentrieren kann.

Jm Provinziallandtage trugen die Regierungsvertreter
geſtern eine nervöſe Gereiztheit zur Schau, die angeſichts der
überaus ruhigen Kritik aus der Bürgerlichen Vereinigung
verwundern mußte. Man macht im Leben nicht ſelten die
Beobachtung, daß ein Verbrecher, der aus Gründen äußerer
Reputation Wert darauf legen muß, ein anſtändiger Menſch
zu ſein, durch nichts ſo leicht aus der Faſſung gebracht wer
den kann, als wenn bei offiziellen Gelegenheiten öffentlich
Zweifel an ſeiner Ehrenhaftigkeit geäußert werden. Dann
bedient er ſich meiſtens ſolcher Wendungen, die durch ihren
aggreſſiven Charakter den Ankläger zum Schweigen bringen
ſollen, um die Situation für ſich zu retten, die aber durch
ihre Plumpheit gerade das Gegenteil des Beabſichtigten be
wirken. Was Hörſing und Kasparek geſtern auf die, wie ge
ſagt, ſehr ſchonenden Anklagen Dr. Stanzes vorbrachten, ver
riet nur allzu deutlich ihr Schuldbewußtſein und konnte nur
den Eindruck verſtärken, den die Oeffentlichkeit bereits von
dem verhängnisvollen Wirken dieſer beiden Männer hat.
Um die Aufmerkſamkeit von ſeinen eigenen Untaten etwas
abzulenken, verſuchte es Hörſing mit einer kleinen Ver-
drehung, indem er behauptete, daß „die Herren von rechts“
die Hauptſchuldigen ſeien, daß ſoviel Waffen bei den Kom
muniſten vorhanden waren. Denn zur Hälfte ſeien dieſe
Waffen von den Leitern der früheren Einwohnernwehren zur
Verteilung gebracht worden, und zur anderen Hälfte hätten
Waffenſchieber dieſe Waffen nach dem Lande verſchoben.
Daß die in den Händen der kommuniſtiſchen Verbrecher bei
findlichen Waffen zum Teil aus den Beſtänden der früheren
Einwohnerwehren ſtammten, wird man als zutreffend be
zeichnen können. Mit dieſer Feſtſtellung hat Hörſing aber
einmal alle ſozialdemokratiſchen Behauptungen, daß die
früheren Einwohnerwehren lediglich aus „reaktionären“ Per-
ſonen beſtanden hätten, von maßgebender Stelle aus
Lügen geſtraft, und zum andern hat er damit ſeiner Be
amtenqualifikation die ſchwerſte Verurteilung ausgeſprochen.
Seine Aufgabe als Oberpräſident und Reichskommiſſar war
es geweſen, nach der Auflöſung der Einwohnerwehren und
nach der Annahme des Entwaffnungsgeſetzes dafür zu ſor-
gen, daß die unter der Zivilbevölkerung vorhandenen Waffen
von den Behörden eingeſammelt wurden. Er hat dieſe
Aufgabe aber nur in höchſt mangelhafter und parteilicher
Weiſe ausgeführt. Er geſtand geſtern ſelber ein, daß er der
ordnungsliebenden Bevölkerung mehr Waffen abgenommen
habe als den Linkselementen, und er hätte auch noch hinzu
fügen können, daß er erſtere auch durch ein geſetzwidriges
Verbot der Selbſtſchutzorganiſationen wehrlos gemacht und
ſie den kommuniſtiſchen Verbrechern dadurch ausgeliefert
hatte, daß er dieſen die Waffen beließ. Warum das ge
ſchehen iſt, geht mit geradezu zyniſcher Offenheit aus dem
Lob hervor, welches er dem Verhalten ſeines Genoſſen Kas
parek ſpendete. Es bedeutet ſomit eine Selbſtanklage
härteſter Art, wenn Hörſing erklärt, daß die Greueltaten der
Kommuniſtiſchen Partei dadurch möglich geworden ſind, daß
ſich in den Händen dieſer Partei noch immer Waffen aus dem
Beſtande der früheren Einwohnerwehr befunden haben, und
es war recht unüberlegt von ihm, daß er hierfür „die Herren
von rechts verantwortlich machen wollte. Auf dem Seſſel
des Oberpräſidenten ſitzt doch kein gewiſſenhafter altpreußi
ſcher Beamter ein ſolcher hätte ſchon dafür geſorgt, daß
ſozialiſtiſch-kommuniſtiſches Geſindel nicht Militärwaffen be
ſitzt ſondern jemand, der von rechtswegen an den
Schraubſtock, oder, wenn man den mangelnden Gerechtig
keitsſinn Hörſings betrachtet, in eine ſozialiſtiſche Parteiſtube
gehört. Noch unüberlegter aber iſt die Behauptung Hör-
ſings, daß „die Herren von rechts“ daran ſchuld wären.
daß auch Waffenſchieber dem kommuniſtiſchen Geſindel
die Waffen in die Hände geſpielt hätten. Als ob die ord-
nungsliebende Bevölkerung dazu beitragen würde, daß die
ſchlimmſten Feinde der menſchlichen Geſellſchaft mit Waffen
verſehen werden. Und zudem befinden ſich die ſtaatlichen
Waffenmagazine doch wohl unter der Aufſicht einer Regie
rung. in der „Herren von rechts“ nicht vertreten ſind. Dieſe

e in n als daß man ſie über-haupt in ägung ziehen kön
Hat Hörſing durch dieſen Verdrehungwderfuch ſchon

feine rein menſchliche (allzumenſchliche) Klugheit in etwas
derdarem Lichte erſcheinen laſſen, ſo hat er fich auch al

durch den Rechtfertigungsverſuch der Handlung
e dar Regierung das denkbar ſchlachteſte Kouanis u



geſtellt. Seine Amkspflicht, die ordnungsſiedende
Bevölkerung vor Mord und anderen Gewalttaten zu ſchützen
und das wirtſchaftliche Leben vor Verheerungen zu ſichern,
faßt er dahin auf, daß bis zu achtzehn Stunden in
jedem Ort gemordet und geſengt werden darf, bis die
Staatsgewalt unter ſozialiſtiſcher Führung die Verpflichtung
verſpürt, helfend einzugreifen. „Die Reich swehr durfte
nicht eingeſetzt werden, das kann nur einer tun, der die Sach
lage nicht kennt,“ erklärte Hörſing. Die Schupo mußte
allein mit der Sache fertig werden. Und daß auf dieſe Weiſe
das einzig Richtige geſchah, rief Hörſing mit den folgenden
Worten aus: „Jch ſtelle vor aller Oeffentlichkeit feſt, daß
nie mehr als achtzehn Stunden vergangen waren, daß die
Schupo eingriff, wo Banden auftraten.“ Hörſing begreift
einfach nicht, daß die Bevölkerung noch immer ſo ungeduldig
iſt und ſich nicht einmal achtzehn Stunden lang quälen laſſen
will. Wo die Sozialdemokratie am Ruder iſt, kann es doch
garnicht anders ſein, und da die Sozialdemokratie ſchon
lange genug regiert, ſollte die Bevölkerung doch endlich
Hufhören, die ſozialiſtiſchen Regierungsfunktionäre anzu
klagen, wenn ihre Qualen nicht länger als achtzehn Stunden
andauern. (Jn Rußland müſſen noch ganz andere Qualen
erduldet werden, hätte Hörſing hinzufügen können, und dort
darf die Bevölkerung nicht einmal muckſen!! Das ſei unter
ſozialiſtiſcher Herrſchaft nun einmal nicht anders!) Daß das
republikaniſch-ſozialiſtiſche Syſtem in Hörſing einen ganz be-
ſonders tüchtigen Vertreter beſitze, ſprach dieſer in ſelbſt
bewußtem Stolze mit den Worten aus: „Der Vorwurf, daß
die Schupo zu ſpät eingeſetzt wurde, iſt ja oft genug von mir
widerlegt worden. Das iſt der ſechſte Aufſtand,
den ich nieder geſchlagen habe!!“ Wer alſo ſchon
ſoviel Aufſtände niederzuſchlagen gehabt hat, wird doch
wohl wiſſen, wie es gemacht wird

Wir halten die Jntelligenz Hörſings nicht für aus-
reichend genug, daß wir ihm unterſtellen könnten, er ſei ſich
bewußt geweſen, in welch ungeheurer Weiſe er damit die
ſozialiſtiſche Regierung und ſich ſelbſt in Grund und Boden
verurteilt hat. Aus ſeinen Worten ſpricht aber ein Zynis-
mus, der nur noch von Maſſenmördern und Menſchen
ſchlächtern, wie Sinowjew-Apfelbaum, übertroffen werden
kann. Und wenn Leute wie Hörſing und Severing noch
länger am Ruder bleiben ſollten, dann werden Neger-
republiken, wie Haiti und Coſtarico, in denen alle Augen
blicke ein Aufſtand niedergeſchlagen werden muß, bald die
muſterhafteſten Ordnungsſtaaten ſein, gemeſſen an den Zu-
ſtänden, die ſich unter ſozialiſtiſcher Regierung in Preußen
(dem rubhmreichen Hohenzollernpreußen!) herausbilden wer-
den. Aber ſchließlich hat jede Bevölkerung
die Regierung, die zu ertragen ſie bereit iſt.

Zum Schluß noch einige Fragen: Die Reichswehr
durfte nach ſozialiſtiſcher Auffaſſung zur Unterdrückung der
kommuniſtiſchen Unruhen nicht verwendet werden, die Be
völkerung war verpflichtet, ſich achtzehn Stunden lang von
Verbrechern drangſalieren zu laſſen, ehe überhaupt auch nur
Schutzpolizei eingeſetzt wurde. Wenn man nun nicht auf
dem Standpunkte ſteht, daß die Bevölkerung ſich achtzehn
Stunden lang wehrlos quälen laſſen muß, was iſt da zu
tun? Antwort: Dafür zu ſorgen, daß die Sozialdemokratie
aus der Regierung verſchwindet, indem man bei den
Wahlen keinem Sozialiſten oder Demokraten ſeine Stimme
gibt! Und was iſt zu tun, um eine Sachlage zu ſchaffen,
unter welcher Aufſtände unmöglich werden? Jndem man
gegen Verbrecher mit allen Mitteln ſchonungslos vor
geht und die ordnungsliebende Bevölkerung auch nicht eine
Sekunde lang wehrlos quälen läßt! Dazu gehört aber auch
die Verwendung der Reichswehr!! Dieſe iſt doch, wenn wir
uns recht beſinnen, lediglich zum Schutze gegen das Ver
brechertum im Innern geſchaffen worden, nicht gegen
äußere Feinde. (Die ſoll der Völkerbund im Zaume halten!)
Wenn man nun die Auffaſſung vertritt, daß die ordnungs-
liebende Bevölkerung keine Sekunde lang ſchutzlos ſein darf
und die Schupo zur Gewährleiſtung dieſes Schutzes zu ſchwach
iſt, dann muß eben die Reichswehr mitverwendet werden.
Um dieſe Auffaſſung praktiſch geltend machen zu können,
gehört aber in erſter Linie die Unſchädlichmachung der
Sozialdemokratie. Die Sozialdemokratie will die Reichs
wehr ganz gewiß nicht gegen den äußeren Feind gebrauchen,
ſie will ſie aber ebenſowenig auch gegen das durch ihre Welt
anſchauung gezüchtete Verbrechertum im Jnnern verwenden.
Sie bewilligt aber trotzdem die hohen Ausgaben zur Unter
haltung der Reichswehr, um immer etwas zu haben, auf das
ſie ſchimpfen kann! Denn die Reichswehr erinnert an den
alten preußiſchen Ordnungsſtaat der Hohenzollern, in
welchem es für ſozialiſtiſche Verbrecher aller Grade in der
Verwaltung und Regierung keinen Raum gab. Selbſt der
Nachtwächter mußte damals ein ehrenhafter, auf
das Wohl der Geſamtheit bedachter Menſch ſein. Aber

heute h. b.Sergseſt un
A Die Deutſche Goethe-Gefellſchaft wird, wie ſeinerzeit be

reits kurz gemeldet, am 21. Mai (Sonnabend nach Pfingſten) ihre
diesjährige Hauptverſammlung im großen Saale der Stahlarm-
bruſtſchützen- Geſellſchaft in Weimar abhalten. Ein Hauch der
Wehmut wird diesmal über den Veranſtaltungen ſchweben, da
vor kurzem der um die Geſellſchaft und die Goetheſache über
haupt hochverdiente Erſte Präſident, Staatsminiſter a. D.
Dr. von Rheinbaben, Exzellenz, vom Tode abberufen
wurde. An ſeiner Stelle wird, wie uns von unſerem Weimarer
Mitarbeiter berichtet wird, Generalintendant Dr. Bürklin-
Karlsruhe, Exzellenz, als zweiter Präſident der Verſammlung
begrüßen. Naturgemäß dürfte die Begrüßungsrede ſich zu einem
Gedenkakt für den Heimgegangenen geſtalten. Es folgt dann,
wie der Geſchäftsführende Ausſchuß jetzt offiziell bekannt gibt,
der Feſtvortrag des Literarhiſtorikers Profeſſor Dr. Julius Pe
terſen- Berlin (Grunewald), früher in München, über
„Schiller und das Weimarer Theater“. Bekanntlich
hat ſich Dr. Peterſen um die Schillerforſchung außerordentliche
Verdienſte erworben und ſein Werk „Schiller und die deutſche
Bühne“ iſt vielen deutſchen Literaten zum Wegweiſer geworden.
In der ſich anſchließenden geſchäftlichen Sihung wird der Jahres
bericht erſtattet, die Jahresrechnung vorgelegt werden, die Er
gänzungswahlen zum Vorſtand ſt ettfinden und ſchließlich die
Berichte über die GoetheBibliothek, das GoetheArchiv und das
GoetheNationalmuſeum erſtattet werden. Nach der Sitzung
findet, wie üblich, ein gemeinſchaftliches einfaches Mahl ſtatt.

Vorabend der e (20. Mai) werden im Deutſchen Natio
naltheater als Feſtgaben i

ſpiels „Die ejang Erwin uns Flmire“ geboten. Das

e Aufführungen des Goetheſchen Luſt
itſchuldigen“ und des Schauſpiels mit Ge-

lahbere i als

Leber

Die Beiſetzungsfeier der Kaiſerin
Das Programm

Der Miniſter des königlichen Hauſes Graf v. Eulen-
burg hat am geſtrigen Donnerstag an die Leidtragenden und
an alle Teilnehmer an der Beiſetzung die Hofanſagen für
die Trauerfeierlichkeiten an kommenden Dienstag er
gehen laſſen. Danach wird ſich das Trauerzeremoniell
wie folgt vollziehen:

Nach der in der Nacht vom Montag zum Dienstag erfolgen-
den Ankunft des Hofzuges mit den ſterblichen Ueberreſten der
Kaiſerin übernehmen ehemalige Offiziere der beiden früheren
Leibregimenter der Kaiſerin die Ehrenwache am Sarge, der
über Nacht in der Bahnhofshalle des Fürſtenbahnſteigs verbleibt.
Am Dienstag morgen um 9 Uhr verſammeln ſich die Prin
zen und Prinzeſſinnen am Sarge zu einem kurzen Gottesdienſt.
Um 98 Uhr ſetzt ſich dann der Trauerzug in Be
wegung. Er wird eröffnet durch die Geiſtlichkeit unter Voran
tritt des Oberhofpredigers D. v. Dryander. An dieſe ſchließen
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im Park von Sansſouci

ſich die Abordnungen der ehemaligen Offiziere an, denen der
Leichenwagen folgt. Seine vier Pferde werden geführt von ehe-
maligen Mitgliedern des früheren Küraſſierregiments Königin.
Die Zipfel des den Sarg bedeckenden Leichentuches tragen vier
Ritter des Schwarzen Adlerordens. Zu beiden Seiten des
Leichenwagens ſchreiten die ehemaligen Gene-
ral- und Flügeladjutanten. Dann folgen die
Prinzen und Prinzeſſinnen und die übrigen
Fürſtlichkeiten. An dieſe ſchließen ſich die Ritter vom
Schwarzen Adlerorden an, dann das ehemalige Gefolge
der Kaiſerin, die Kammerherren und Würdenträger. Den Schluß
des Zuges bilden die ehemaligen Beamten der Hofbehörden.

Bei der Ankunft im Antikentempel wird der Sarg
von dem Geſang „Jch weiß, daß mein Erlöſer lebt“, vorgetragen
von Mitgliedern des Domchores, empfangen werden. Dann ſingt
die Trauergemeinde „Jeſus meine Zuverſicht“. Nach der Schrift-
verleſung hält Oberhofprediger D. v. Dryander die

Trauerpredigt, die mit einem Gebet ſchließt. Nach abermaligem
Geſang der Trauergemeinde: „Wenn ich einmal ſoll ſcheiden“,
ſingt der Chor „Es iſt ein Ruhetag vorhanden“. Damit hat die
Trauerfeierlichkeit ihr Ende erreicht.

Vor ausſichtlich findet im Anſchluß an den Trauer-
gottesdienſt im Schloß Cecilienhof ein Empfang für
die Trauergäſte und Deputationen durch die Kron
prinzeſſin ſtatt.

Jm Antiken Tempel im Park von Sansſouci werden die
letzien Vorbereitungsarbeiten für die Beiſetzungsarbeiten am
kommenden Dienstag unter Leitung des Oberhofbaurats Geyer
getroffen. Die mit grauem Marmor bekleideten Wanoe des
Tempels werden rundherum mit Blattpflanzen, Lorbeerbäumen
und Palmen aus den ehemals königlichen Gärten verkleidet
Unterhalb des Kuppelanſatzes werden zwölf große immergrüne
Kränze mit ſchwarzen Florſtreifen als Wandſchmuck angeorach:.
Gegenüber der Eingangstür erhebt ſich in der Niſche an der
Südſeite ein ſchwarg verhangener Altar mit einem Ccugzifix
über dem auf ſchwarzem Tuch ein Chriſtusbild hängt

Vor dem Altar iſt ein mit ſchwarzem Tuch ausgeſchlagenes
dreiſtufiges Podium aufgebaut worden. Die oberſte Stufe, die
mit einem mit Hermelin verbrämten lila Plüſchteppich betleider
iſt, wird den Sarg aufnehmen. Auf der zweiten Stufe werden
während der Trauerfeierlichkeit die vier Söhne der Kaiſerin,

die Prinzen Eitel Friedrich, Adalbert, Auguſt
Wilhelm und Oskar von Preußen, zu Häupten und zu
üßen des Sarges die Ehrenwache halten. Zrvriſchen

hnen werden an den beiden Längsſeiten die Oberhofme ſterig
Gräfin Brockdorff, die Palaſtdamen Gräfin Gersdorff. Gräfin
Rantzau, Gräfin Keller, die den Leichenzug von Holland nach
Deutſchland begleitet, und zwei weitere Damen des ehemaligen
Hofſtaates Aufſtellung nehmen. Auf der unterſten Stufe erheben
ſich rechts und links je drei 86kerzige Kandelaber. Der ubrige
a Raumes wird von einem ſchwargzbegogenen Teppich

Vor dem Altare wird Oberhofprediger D. v. Dryander,
dem Hofprediger D. Vogel und ein weiterer Geiſtlicher zur
Seite ſtehen werden, die Einſegnung der Leiche vornehmen,
Ferner werden an der Trauerfeierlichkeit 12 Mitglieder des
Domchores mitwirken. Nach Schluß der Trauerzeremonie über
nehmen ehemalige Offiziere des früheren Küraſſier-
Regiments Königin in Pafewalk und des früheren
SchleswigHolſteiniſchen Füſilier Regiments Nr. 86, deren Chef
die Kaiſerin war, die Ehrenwache. Mit Rückſicht auf den be
ſchränkten Raum werden an der eigentlichen Trauerfeierlichkei:
a prpt nur etwa 40 bis 50 Angehörige und Gäſte teilnehmen

nnen.
Für die zu erwartende Rieſenzahl von Kranzſpenden ſind

in dem benachbarten Neuen Palais Räume bereit geſtellt wor-
den. Nachdem die Trauerfeierlichkeit und das Vorbeidef!lieren
ihr Ende erreicht haben, werden die Kränze zu Füßen dez
Sarges niedergelegt werden. Während der Zeremonie wird
über dem Sarge die gelbe KaiſerinnenStandarte wehen, die
während der Reiſen der Verſtorbenen auf den kaiſerlichen
Yachten „Hohenzollern“ und „Jduna“ gehißt wurde Dieſe
Standarte iſt zu der Beiſetzung von ehemaligen Marine
offigieren überſandt worden. Auf ihrem weißen Flaggenſchaft
iſt auf zwei breiten ſilbernen Ringen folgende Widmung ein
graviert worden

„Die Flagge der Kaiſerin.
Ich habe Tage des Glückes geſehen,
Sah' Deutſchlands Ruhm und Deutſchlands Vergeh'n.
Jn Tagen des Elends und Tagen der Schmach
Folg' der ſeligen Herrin zur Ruhe ich nach.
Verbleihen will ich an dieſer Statt,
Bis das Reich wieder Krone und Kaiſer hat,

Herr Gott hilf!
Der unvergeßlichen Landesmutter.

Die ehemaligen Seeoffiziere der Kaiſerlichen Marine.“
Für die Ueberführung der ſterblichen Ueberreſte der Kafſerin

vom Bahnhof Wildpark zum Antiken Tempel wird etn oifene
Leichenwagen, beſpannt mit vier Trakehner Rappen aus den
Beſtänden des ehemaligen kaiſerlichen Marſtalls bereitgeſtell:
werden. Kaiſerliche Dienerſchaft in ihren alten Trauer-Livréen
werden den Wagen begleiten

Beileid an Kaiſer Wilhelm aus dem
Provinziallandtag

Die Bürgerliche Vereinigung des Pro-
vinziallandtages der Provinz Sachſen hat an Seine
Majeſtät den Kaiſer Wilhelm II. in Haus Doorn
folgendes Beileidstelegramm abgeſandt:

Seiner Majeſtät Kaiſer Wilhelm II., Haus Doorn

(Holland). neMit Eurer Majeſtät trauern an der Bahre Jhrer
Majeſtät auch in der Provinz Sachſen alle deutſch
empfindenden Herzen. Jn Ehrfurcht neigen wir uns
dem herben Schickſal der hohen Frau und der könig-
lichen Würde und Größe, mit der ſie ihr eigenes und das
Leid ihres Volkes getragen hat. Jn unauslöſch-
licher Dankbarkeit wird die Erinnerung an
unſere Landesmutter und das, was ſie im
Frieden und im Krieg uns geweſen iſt, fortleben. Die
Liebe zu ihr wird mit unzerreißbarem Bande alle treuen
Herzen mit dem Hohenzollernhauſe verknüpfen. Möge Gott
Eurer Majeſtät helfen, das unendlich ſchwere Leid zu tragen,
und möge Eure Majeſtät dabei verſichert ſein, daß Jhr
Leid unſer Leid iſt.

Namens der Bürgerlichen Vereinigung des ſächſiſchen
Provinziallandtages: Oberbürgermeiſter Banſi-Qued-
linburg, Landrat a. D. von Engelbrechten-Jlow-
Lüderitz.

Der Deutſche Oſfizierbund
widmet Jhrer Majeſtät der Kaiſerin folgenden Nachruf:

„Jn tiefer Trauer und Wehmut, ſchmerzerfüllten Herzen
und voll innigen Mitgefühls für S. M. den Kaiſer und ſeine
Familie e der Deutſche Offizier-Bund heute an der Bahre
ünſerer ſoeben entſchlagfenen, hochſeeligen Kaiſerin. Was die
hohe Entſchlafene gerade uns Soldalen geweſen, wie ſie ihre für

deutſche Uraufführung anzuſprechen. Das muſikaliſche Vor und
Zwiſchenſpiel ſowie die Geſänge ſind von Othmar Schoeck kom
poniert.

Die Deutſche Shakeſpeare- Geſellſchaft wird, wie uns von
unſerm Weimarer Mitarbeiter geſchrieben wird, ihre diesjährige
Generalverſammlung in einſacher Weiſe abhalten. Am Abend
des 22. April wird als Auftakt im „Künſtlerheim“ Hans Rothe-
Leipzig Proben ſeiner Shakeſpeare- Ueberſetzungen vorleſen und
am 238. April vormittag die Hauptverſammlung in der „Er-
holung“ abgehalten werden. Nach der Einleitungsrede des Präſi-
denten, Geheimrat Prof. Dr. BrandtBerlin, wird Prof. Dr.
Max Foerſter-Leipzigi über „Shakeſpeare und Deutſchland
ſprechen. Am Abend wird im Nationaltheater die Aufführung von
„Was ihr wollt“ ſtattfinden.

Die Berliner Vurſchenſchaft gegen die Altershöchſtgrenze.
An das preußiſche Miniſterium für Kunſt, Wiſſenſchaft und
Volksbildung iſt von der Berliner Burſchenſchaft
felgende Kundgebung gerichtet worden Zu Beginn des Sommer-
ſemeſters wird eine große Anzahl unſerer Hochſchullehrer nich:
auf ihre Lehrſtühle zurückkehren können, weil ſie die geſetz
mäßige Altershöchſtgrenze von 65 Jahren überſchritten haben.
Es handelt ſich hier um die Entlaſſung von Gelehrten von
Weltruf, denen in bürokratiſcher Art die Möglichkeit weiterer
Forſchung zum Segen der Menſchheit entzogen wird. Für uns

tudierende bedeutet die Entbehrung der Lehrtätigkeit der zu
entlaſſenden Profeſſoren eine Erſchwerung des
diums, das uns durch die Forſchungstätigkeit und durch die
bekannte Vorzüglichkeit der Vorleſungen erleichtert und anregend
gemacht wurde. Die Berliner Burſchenſchaft proteſtiert daher
gegen die Anwendung des Geſetzes betreffend BeamtenAlters
höchſtgrenze auf unfere Hochſchullehrer.

Peter Behrens an die Düſſeldorfer Kunſtakademie berufen.
Die preußiſche Kunſtunterrichtsverwaltung hat eine gute Wahl
getroffen: fie berief Prof. Peter Behrens, den jetzt in Berlin
wirkenden Architekten, an die Düſſeldorfer Kunſtakademie als
Lehrer dar Arxchitektur. und der Künſtler bat ſoeben die Wabl

Stu-

angenommen. Schon im vorigen Jahre hatte das Kultusmini-
ſterium mit Behrens wegen Uebernahme des Direktorpoſtens der
Königsberger Kunſtakademie verhandelt, aber ohne Erſolg. Wenn
er nun nach Düſſeldorf geht, deſſen Akademie noch bis zum
nächſten Jahre kommiſſariſch der wegen des neuen Dienſtalter
geſetzes penſionierte Prof. Roeber leitet, ſo mögen den Künſtler
auch die reicheren Schaffensmöglichkeiten für einen Architekten
am Rhein dazu beſtimmen. Jn Düſſeldorf, wo eine Anzahl ſeiner
ſchönſten Bauten ſteht, hat Behrens ja auch gewirkt, ehe ihn die
A. E. G. als künſtleriſchen Beirat nach Berlin berief.

Hochſchulnachrichten. Wie wir hören, iſt für das durch die
Emeritierung des Geh. Rats Engler an der UniverſitätBerlin erledigte Ordinariat für Sotanik der a. o. Profeſſor
ebenda Dr. Ludwig Diels in Ausſicht genommen. Der durch
die Emeritierung des Geh. Rats Th. Birt erledigte Lehrſtuhl
für Philologie an der Univerſität Marburg iſt Prof. Dr. Karl
Meiſter in Königsberg angeboten worden. Dem Privat-
dozenten für Hygiene und Bakteriologie aus der Heidel-
berger Univerſität Dr. med. et phil. Ernſt Dreſel iſt der
Titel a. o. Profeſſor verliehen worden. Drei neue Privat-
dozenten wurden an der Univerſität München zugelaſſen: derLſſiſtent am pathologiſchen Inſtitut Dr. med. Hermann Groll

für das Fach der pathologiſchen Anatomie, der Aſſiſtent am
mineralogiſchen Jnſtitut Dr. Hermann Steinmetz
Kriſtallogrgphie und Mineralogie und der Konſervator
mineraſogiſchen Sammlung des Staates Dr. Karl Mieleitner
für Mineralogie. Die Stelle des erſten Verwaltungsbeamten
an der Techniſchen Hochſchule in Stuttgart mit der Amts
bezeichnung eines Regierungsrats iſt dem Amtsrichter Dölker
in Vaihingen übertragen worden.

„Raus und Reinhardt“. Man ſchreibt aus Wien Das
täglich wechſelnde Nachrichtenſpiel, ob Max Reinhardt ans Burg-
theater kommt oder nicht kommt. hat dem großen Regiſſeur
in Wien ſchon den Namen „Raus- und Reinhardt“ eingetragen.
Es ſcheint aber doch, als ob mit dem endaültiaen Vertragsabſchlus
nunmehr zu rechnen i

214. Je

vie
Am 2

ſtandes a
muniſten
der Einſa
bereitet, b
zitätswerk
traten auc
Pothilfe w
Nacht geſt
Keſfel in
die Arbeit
die Arbeit
arbeiten v

Die
weiter a
v. d. Heh
Der Land
Seilbahn
ſcheiterte

Gruben d
arbeiten t
nächſt nic

vollve

Die
vrdnetenſi
Dr. Hof
in einer
Entſtehu

dar. Nich
Anſtoß
lands zu
ſtreben
elangen,

fahren de
Provinge:
weſen, d
Zuſamme
deutſchen
der Jdee
Bismarck
ſich hier
Handel
Handwer
ſich aber
haſter V
und Erf
Darauf
gründet,
beſtehen.
duſtrie,
ſondere
Handelsk
liche Jnt
Nachdem

Fragen
engeren
7. Janu
deutſchla
Braunſck
General
werken r
Verband
ſelbſt.

Wunſch
zuſchlieſ
daß au
Schließ!
des Fre
7. Janu
teilhaft
eine G
den Ve
kommer
eine gr
ſo wird
dung e
Leipzig
wirtſ
zidätsbe



Hand wahrend der ſchweren Zeit des Krieges ſter uber J Ver bolſchewiſtiſche Vorſtoß hak die Parkei bon den MaſſenP hat walten laſſen, wie ſie als echte Soldatenfrau und Landes
mutter für uns geſorgt hat und wie ſie endlich das ſchwere Ge
ſchick ihres hohen Gemahls in Liebe und Demut tragen und
mit ihm zu teilen verſtanden hat, wird in unſeren Herzen ungaus,u. röſchlich Zaften bleiben. Wie einſt im Jahre 1810 die unver-
eſſene Königin Luiſe gebrochenen R über den damaligenſie unſeres Vaterlandes ihr Leben aushauchte, ſo hat

i el. ehe auch unſerer entſchlafenen Kaiſerin ihr Lebens
Rück ende in die Zeit tieſſter Erniedrigung und unſeres

uxem Rei gelegt. Veiden Hohengollernfürſtinnen ſollte es nicht
oren, vergönnt ſein, die Wiedergeburt des Vaterlandes zu erleben.
z. für Möoe Gott der Allmächtige unſerem ſchwergeprüften Kriegs
rozent und Landesherxren in dieſer ſ en Stun J Seite ſtehen und
pteten ihm und ſeiner hohen Familie die Kraft verleihen, das ihm auf

erlegte ſchwere Geſchick zu tragen.höher. Der Deutſche OffigierBund bittet ſeine Mitglieder, Trauer
ahgeichen anzulegen.

Beileidskundgebung an den Kronprinzen
44 Die Parteileitung der Deutſchnationalen
74 S Volkspartei hat ferner folgende Beileidsdrahtung nach Haus
323 Doorn geſandt:
324 90 „Kaiſerliche Hoheit Kronprinz
338 Doorn Arnersfoort, Holland.

n Euer Kaiſerliche Hoheit bittet die Deutſchnationale Volks
s o partei ihre herglichſte Anteilnahme ausſprechen zu dürfen.
198 05 Unſere Anteilnahme iſt um ſo inniger, als wir wiſſen, wie tief
57 gerade Euer Kaiſerliche Hoheit der Heimgang der geliebten
a. 75 Mutter trifft. Sigalzmini

e aatsminiſter Hergt.“ca ſter Herge Um die Elektrizitätsverſorgung der
D Provinz Sachſen

33. Provinziallandtag.
Con unſerm nach Merſeburg entſandten Mitgliede der Redaktion.

e Merſeburg, 165. April.62.30 Die achte Vollſitzung des 83. Landtages der Provinz Sachſen
08.55 wurde um 958 Uhr vom Präſidenten Beim s eröffnet. Zuerſt
86. 15 lag ein Antrag der Kommuniſten vor, der um Ausu. ſtellung beſonderer Ausweiskarten für die Mitglieder des Hauſes
t bittet, da dieſe Gefahr laufen, während des Belagerungszuſtan
S. des verhaftet zu werden. Die Ausſprache über dieſen Äntrag,
W.60 ebenſo der Antrag ſelbſt wird abgelehnt. Danach kommen
e die Reſtanträ 32 des geſtrigen Tages, die nicht erledigt wer
d den konnten, zur Verhandlung.Mark e Fuchs (Bürgl. Ver.) referiert über den Verwaltungs
96. 705 vericht der Provinz far das Jahr 1919. Unſere Aufgabe
vsliche muß dahin gehen, die alte frühere preußiſche Sparſamkeit, die

3 ſprichwörtlich geworden iſt, wieder einzuführen. Wir müſſen alle
56 Mk. Poſten darauf prüfen, ob ſie wünſchenswert und notwendig ſind.
börſen Ueber Anträge des Haushaltsausſchuſſes, deſſen Etat geſtern
Marh), en bloc angenommen wurde, berichtet Abg. Bergemann.
Etgene Intereſſant iſt beſonders, daß der Ausſchuß wünſcht, daß die
0 S ührngen in Lauchſſedt bald wieder eingerichtet wer

den ſollen.
Mt. Dr. von Krauſe (Dem.): Die land wirtſchaftlichen Winter

V. hulen in zehn Kreiſen der Provinz haben bis jetzt von derMark rovinz Unterſtützungen bezogen. Jm Ausſchuß wurde geſagt,
te an daß man in Zukunft damit recht vorſichtig ſein ſolle. s ent

an ſpricht aber nicht den Jntereſſen der Land wirtſchaft. Jm Gegen
nicht teil, es muß angeſtrebt werden, überall landwirtſchaftliche Win-

nüber, terſchulen einzurichten, die aber nur beſtehen können, wenn die
zuſchüſſe der Provinz nicht entzogen werden. Er vittet ſeine

und Anregung zu berückſichtigen.ſitzung e Dr. Dreibodt berichtet ausführlich über die Vorlage
eneral es Elektrizitätsausſchuſſes betr. Beteiligung des
tf die Frovinziallandtages an Elektrizitätsunternehmungen. Wir haben

Vor bereits ausführlich in der i Landtagsſitzung darüber beginſen richtet und können nur heute kurz daran erinnern, daß dem
Provinziallandtag ein. wichtiger Antrag vorliegt, wonach der
Provinzialverband fich an Unternehmungen, die der
Elektrizitätsverſorgung dienen, in einer Höhe bis zu 20 Millionen
zu beteiligen hat. Der Referent legt noch einmal die recht

7 Verhältniſſe dieſer Verſorgung dar. Es beſte
ünf Gewerkſchaften an denen der Provingzialverband beteiligtFriede iß. Angefangene Arbeiten jetzt zu Ende geführt werden.

an das Nit dem Augenblick, da der Provinzialberband die Veteiligung
anſtalt ausſprach, hat er die Verpflichtung übernommen, auch die weiteren
berles Nittel dafür einzuſetzen. Zwar iſt bei Abſchluß der Verträge
d und geſagt worden, daß dem Provinzialverband keine weiteren

Lon ſinanziellen Belaſtungen auferlegt werden, doch
m Pten die Zeitverhältniſſe es mit ſich gebraht, daß dieſes
wecken ücht eingehalten werden konnte. Der Elektrizitätsausſchuß hat
culpa die Ziffern weſentlich erhöht, die notwendig ſind, ſo daß im
meinen Ganzen 145 Millionen Mark gefordert werden, u. a. ſoll die Pro
en und inz ſich mit 4 Millionen an der Kapitalserhöhung der Eſag und

un 15 mer an der r eüd-Harz beteiligen, um einen maßgeblichen Einfluß auf dieſe
as ſich beſellſchaften auszuüben.

Zu dieſem Punkte ſteht ein Antrag Banſi und Genoſſen

n dem e e t r über die Te 63 org S Sachſen mit Elektrizität verlangen. us1630 ieſer Denkſchrift ſoll die geſchichtliche Entwicklung und der en

L dargelegteſoll über die augenblickliche Bekeiligung der Proving an
en eingelnen Unternehmungen berichtet werden, damit erkenntlich
ird, wie weit der Einfluß der Proving auf dieſe Geſellſchaften

10 h. Ferner ſoll die rechtliche Grundlage geklärt
ch

millionen Aufruhrſchaden in der Provinz
Nach einer Feſtſtellung im Oberpräſidium der

rovinz Sachſen beträgt der Schaden an Gebäuden,
Naterialten und Bargeld während des Aufruhrs in
er Provinz Sachſen über 9 Millionen Mark.

Oeſer hat angenommen
Merſeburg, 15. April.

Vie der Vorſitzende des Provinziallandtages heute mit
e iſt vom Staatsminiſter a. D. Oeſer eine Mitteilung

genden Jnhaltes eingegangen: „Jch bin bereit, die
zahl zum Landeshauptmann der Provinz
hen anzunehmen. Oeſer.“

Wie wir erfahren, beabſichtigt der neue Landeshaupt
in ſeinem Bureau eine Preſſeſtelle anzugliedern.
die Uneinigkeit bei den Kommuniſten

W. Berlin, 15. April.
Die „Freiheit“ bringt einen Bericht über die letzte

Fina des Zentralausſchuſſes der Kommuni-
hen Partei, den bisher die „Rote Fahne nicht ver

entlicht hat. Jn der Ausſchußſitzung brachte Klara
kin einen Antrag ein, in dem es heißt. Der Zentral
u mißbilligt es aufs ſchärfſte, daß die e

r r Dieſenagſten Aktion aufgerufen
erfolgte ohne Fühlung mit breiten proletariſchen
m und obne agewiſſenkbafte Vorbereitung

iſoliert, eine Mauer des Mißtrauens zwiſchen ihr und ihnen
aufgerichtet. Er hat die moraliſche Macht der dritten Jnter
nationale erheblich geſchwächt. Der Zentralausſchuß miß
billigt es im beſonderen aufs ſchärfſte, daß die Zentrale
ſich nicht mit Entſchiedenheit gegen die vielen Terrorakte ge
wendet hat, die in den meiſten Fällen nicht unabweisbare
Kampfesnotwendigkeiten waren. Der Zentralausſchuß
mißbilligt das Ver'halten der politiſchen
Redaktion der „Roten Fahne“. Sie hat ebenſo
einſichts- und kritiklos in den Putſch getrieben, als nach der
Niederlage kleinlaut und ohne Stolz abgeblaſen. Der Zentral-
ausſchuß beſchließt die ſofortige Einberufung
eines außerordentlichen Parteitages, mit dem
die geſamten Parteigenoſſenſchaften zu den Streitfragen
Stellung nehmen. Der Antrag wurde vom Zentralaus-
ſchuß abgelehnt.

Die Zentrale der V. K. P. D. veröffentlicht in der
„Roten Fahne“ eine Erklärung, in der ſie ſich gegen die An
griffe Paul Levins in ſeiner Broſchüre „Unſer Weg“ wendet.
Die Erklärung ſpricht von ſchwerem Disziplinarbruch und
ſabotierender Tätigkeit während und nach der Aktion. Am
Schluſſe fordert die Erklärung die Entfernung Levins und
der anderen „Schandbuben“, die ihm ſeine Beweisſtücke
unter Vertrauensbruch geliefert haben.

Weshalb Adolf Hoffmann
„zurückgetreten wurde“

W. Berlin, 15. April.
Da laut Beſchluß der kommuniſtiſchen Fraktion kein

kommuniſtiſcher Abgeordneter zwei Man
da t e innehaben darf, hat Adolf Hoffmann ſein Land
tagsmandat niedergelegt.,

Ein Etat von 134 Milliarden
Der Reichsrat genehmigte den Nachtragsekat

für 1920, der im weſentlichen nur die Neueinſtufung der
Beamten entſprechend dem Geſetz vom Dezember 1920 ent
hält. Jm Etat für die Ausführung des Verſailler Vertrags
ſind 100 Millionen mehr erforderlich zur Be
friedigung der Anſprüche der Jnteralli-
ierren Rheinland kommiſſion und des Be
ſatzungsheeres im beſetzten rheiniſchen Gebiet. Der
Etat für 1920, der bisher im ordentlichen Etat mit 39,9 Mil
liarden, im außerordentlichen mit 69,6 Milliarden abſchloß,
erfährt durch den Nachtragsetat eine Erhöhung im ordent
lichen Etat auf 44,5 Milliarden und im außerordent-
lichen Etat auf 89,6 Milliarden. Jnsgeſamt erreicht
der Etat für 1920 die Summe von 134 Milliarden
Mark, gegenüber 3,4 Milliarden im Jahre 1914. Jm

ordentlichen Etat iſt das Gleichgewicht dadurch hergeſtellt,
daß 2Milliarden mehr als Steuereinnahmen eingeſtellt
ſind. Zur Deckung der Mehrausgaben im außerordentlichen
Etat iſt ein neuer Anleihekredit von 19,6 Mil-
liarden erforderlich. Zuzüglich des bisherigen
Kredits ergibt ſich für 1920 insgeſamt ein Fehlbetrag von
86,8 Milliarden.

Bayern bleibt feſt
w. München, 15. April.

Der Finanzausſchuß des bayeriſchen Landtages hat die
Debatte über die Einwohnerwehr beendet. Jn der
Abſtimmung nahm der Miniſterpräſident das Wort
nochmals und erklärte am Schluſſe ſeiner Ausführungen:
Die Angelegenheit iſt erledigt, ohne daß von
einer nachwirkenden Verſtimmung zwiſchen der Reichsregie
rung und der bayeriſchen Regierung etwas übriggeblieben
wäre. Aus den Meinungsverſchiedenheiten über Einzel
fragen kann keine Trübung des Verhältniſſes
zwiſchen dem Reiche und Bayern oder eine Er-
ſchütterung der Zuſammengehörigkeit von Reich und Volk
abgeleitet werden. Nachdem einige Redner nochmals zu der
Frage Stellung genommen hatten, wurde in der Ab-
ſtiminung die Poſition für das Rechnungsjahr 1919 mit allen
gegen die Stimmen der Unabhängigen die Forderung für
das Rechnungsjahr 1920 mit allen Stimmen gegen die der
Sozialdemokraten und der Unabhängigen angenommen.

Kauft dem FHFeindbund keine Waren ab!
Deutſche Landsleute! Jn London wollten ſie uns

vollends erdroſſeln. Außer einer ungeheuerlichen, nie zu
bezahlenden Geldforderung ſoll unſere Ausfuhr lahmgelegt
werden. Unſere Regierung will oder kann nichts dagegen tun.

Wir aber, zwar waffenlos, ſind doch noch nicht völlig
wehrlos: Macht der Feindbund unſere Ausfuhr unmöglich,
ſo muß für uns die Loſung ſein:

Beſtellt keine Feindeswaren, kauft keine Feindeswaren.
Das iſt die einzige Waffe, die uns gegen drohende Ver

ſklavung noch übrig bleibt. Deutſche, gebraucht dieſe Waffe!

Unter feindlicher Knute
w. Duisburg, 15. April.

Geſtern nachmittag verhaftete die franzöſiſche
Beſatzungsbehörde den erſten Beigeordneten, Regie
rungsrat Dr. Maiweg, und den Polizeiinſpektor
Klein vhne Angabe von Gründen. Die Verhafteten
wurden in das Gerichtsgefängnis abgeführt.

Gouverneur Leutwein
w. Freiburg, 15. April.

Der frühere Gouverneur von Deutſch-Süd-
weſtafrika, Generalmajor a. D. Theodor Leutwein,
iſt in der vorigen Nacht im 72. Lebensjahre geſtorben.

Theodor Leutwein geboren in Strümpfelbrunn in Baden, iſt
72 Jahre alt geworden. 1893 wurde er, der die militäriſche Lauf
bahn erwählt hatte, zum Major befördert und dem Austvärtigen
Amt zugeteilt. Jm November desſelben Jahres erhielt er den
u den Hauptführer der aufſtändiſchen Hottentottenſtämme,
Hendrik Witboi, zur BVotmäßigkeit zu zwingen, was ihm auch
gelang. Witboi unterwarf ſich. Anfang 1895 wurde Leutwein

und Kommandeur der

Für Abbau der Milchzwangswirtſchaft
W. Berlin, 165. April.

Laut „Deutſcher Tagesztg.“ hat die deutſchnatiog
nale Fraktion im preußiſchen Landtage einen Antrag
eingebracht, der die r r der Zwangs-
bewirtſchaftung in Milch und Butterfett zum
15. Mai, eptl. ſpäteſtens bis zum 1. Juli 1921 und die
Verſorgung der Kinder, Kranken und ſtillenden Mütter durch
Lieferungsvertrag unter Ausſchaltung jeglicher Kommunali-
ſierung fordert. Weiter verlangt der Antrag die Aufhebung

Zwangsbewirtſchaftung des Zucker s zum 1. Oktober
921.

HF Sporkbertehte
Sum Spiel um die mitteldeutſche

Meiſterſchaft
Wacker-Halle gegen V. f. B.-Koburg.

Wenn nicht alles täuſcht, ſteht am kommenden Sonntag
auf dem 9ser tig wieder ein hochintereſſantes Fußball-
ſpiel zu erwarten. Der V. f. B.-Koburg iſt in Halle ein noch un
bekannter Gaſt. Aber das, was man von ihm durch die Preſſe
erfuhr, iſt beachtlich. Jntereſſant iſt vor allem, daß der Verein
noch im vergangenen ahre der 1. Klaſſe angehörte. Die Er-
höhung der Thüringer Liga auf 10 Vereine wirbelte den bisher
Unbekannten empor. Die Mannſchaft brachte das Kunſtſtück
fertig, ſchon im erſten Jahre der Ligazugehörigkeit den Meiſter
titel Thüringens zu erkämpfen. Und nicht etwa Glücksumſtände
verhalfen ihr dazu, nein, die Frucht ehrlichen und zielbe
wußten Strebens war dieſer glänzende Erfolg. Die Preſſe ſchrieb
von ſang Spielweiſe der Koburger und man war geneigt,
ihnen einige Ausſichten ſogar auf die Mitteldeutſche Meiſterſchaft
g. machen. Richtig fertigten die „Mohrenköpfe“ (ſo nach ihrem

ruſtabzeichen benannt) auch im erſten Spiel den Elbekreis-
meiſter glatt mit 3: 1 ab. Dann aber kam ein auffallendes Nach-
laſſen der Mannſchaft. Sie unterlag gegen Spielv. Leipzig knapp
0 1 und darauf gegen Ring- Dresden hoch 1: 5. Wenn man nunetwa an ein Werſaen der Koburger glaubte, ſollte man ſich ge

täuſcht haben denn am vergangenen Sonntag vermochten ſie die
recht ſpielſtarke Konkordia-Plauen mit nicht weniger als 5:2
einwandfrei und verdient zu ſchlagen. Das iſt zweifellos ein
Bombenerfolg, der zu denken gibt. Es ſcheint damit erwieſen
zu ſein, daß Koburg tatſächlich nur eine Schwächeperiode erlebt
hat, die glücklich überwunden iſt. Die Mannſchaft hatte vom
Sonntag her allgemein eine hervorragende Kritik. Die Mittel
deutſche Sportzeitung“ ſchreibt von einem „ausgezeichneten Ern
druck und prachtvollen Schwung und Drang nach vorn“. Die
Aufſtellung der Mannſchaft lautet wie folgt:

Mützel
Probſt Malter

Eichhorn Kühnhold Trommer
Knoch Schneider Simon Rohrmann Niermann

Die Stütze der Mannſchaft iſt der Torwart Mützel, ein
junger Rieſe. Er erinnert in Geſtalt und Spielweiſe unwillkür
lich an den Jnternationalen Stuhlfaut. Jm übrigen iſt die Elf
bis auf den Rechtsaußen überall gleichgut beſetzt. Ein äußerſt
ſchneller Sturm und ein vorbildlicher Eifer und Siegeswille
zeichnet die Mannſchaft aus und macht ſie zu einem gefährlichen
Gegner unſeres Kreismeiſters.

Und Wacker? Halles Meiſter ſcheint ſeine im Spiel gegen
Spielvereinigung Leipzig hier gezeigte glänzende Form zu ſeiner
ſtändigen machen zu wollen. Zur Genüge iſt ja die ſympathiſche
Mannſchaft bekannt. Trotzdem wollen wir erwähnen, daß unſer
Meiſter nach ſeinem 3: I-Siege in der „Mitteld. SportZtg.“
von neutraler Seite eine geradezu einzigartige Kritik fand.
Dr. Schneider vom V. f. B.Leipzig ſchreibt u. a., daß er ſeit
langem wieder einmal von einer mitteldeutſchen Mannſchaff
rationelles und ſyſtematiſches Sturmſpiel geſehen habe. Er lobt
die „ganz famoſe Arbeit des Jnnentrios mit dem WMittelläufer“
und das genaue Abſpiel auf den freien Raum, ſowie das gute
Plazieren der Stürmer. Thomas als Mittelſtürmer hat Dr.
Schneider einſchränkungslos gefallen. Von allen mitteldeutſchen
Mittelſtürmern ſei er unbedingt der beſte und durchſchlagskräf-
tigſte. Einen derben Klitſch erhält allerdings die Verteidigun
von ihm verabfolgt. Tatſächlich hat dieſer Teil der Elf auck
ſonderbarerweiſe recht nachgelaſſen. Wir erfahren, daß deshalb
die Vereinsleitung Wackers zunächſt Bell ger durch Du ä

iaus der Reſervemannſchaft erſetzt hat. Das vorerwähnte Urte
aus ſolch berufenem Munde ſtellt unſerem Meiſter zweifellos ein
ſehr gutes Zeugnis aus.

Zieht man alſo die Kritiken beider Mannſchaften zuſammey
und macht man daraus einen Ueberſchlag, dann kommt man zu
dem Ergebnis, daß ſicher alle Vorbedingungen für ein äußerſt
intereſſantes Spiel am kommenden Sonntag gegeben ſind.

Rennen zu BerlinKarlshorſt
1. ErmunterungsHürdenrennen. 1. Glatteis EStahl),

2. Mur, 8. Revelry. Tot.: 19, 17, 29. Ferner liefen: Gondler,
Spinne. 2. Annatal-Jagdrennen. 1. Gallipoli II (Fibr).
2. Majoratsherr, 38. Domiducus. Tot.: 15, 18, 25, 283. Ferner
liefen: Lot, Hexenkind, Erich G., Eichelkönig, Gerhild, Schlag-
licht, Mißmut. 3. Preis vom Straußſee. 1. Fuſtanella
(Gorsler), 2. Totila, 3. Sankt Martin. Tot.: 18, 14, 18. Ferner
liefen: Signorelli, Balaleika, Wolpoto. 4. Preis von Eggers
dorf. 1. Lallo (Buchholz), 3. Harlekin, 3. Alerich. Tot.: 20,
14, 15. Ferner liefen: Ozeang, Corſar, Hagelſchlag. 5. Hu
bertusſtock-Ausgleich. 1. Fanal (Dierig), 2. Demetrius. Tot.:
19. 6. Preis vom Notkäppchn. 1. Wehrmann II (Senk-peil), 2. Marc Anton, 3. Notbremſe. Tot.: 109, 22, 18, 17. Fer-
ner liefen: Titan, Penſion, Golden Gate, Pava, Raspoutin.
7. Preis vom Schwanſee. 1. Wolkenſchieber (Raſtenberger),
2. Maikotten, 3. Leonie. Tot.: 87, 18, 20, 80. Ferner liefen:
Marga, Finnländer, Konvention, Siyr, Ena, Maral, Corana,
Onyx, Seeckt.

HockeyKlub Halle. Am Sonntag (17. April) fahren die
1. und 2. Herrenmannſchaft nach Merfeburg, um gegen die
gleichen Mannſchaften des Sportvereins 99 die fälligen Rückſpiele
auszutragen. Spielbeginn: der 2. Mannſchaft 9 Uhr vormittags,
der 1. Mannſchaft 105 Uhr vormittags. Abfahrt ab Halle 7.43
Uhr Staatsbahnhof.

Aehtung Rugerer!

MMEGIIBIIIIIIIIIIIIIIE

Die Rosslauer
Regatta 1920 im Fiim

am Warbeagabencd des Saale -Regatta- Vereins
Sonnabend, den 16. 4. 21, nachm. 5 Uhr im Stadtschützenhaus,

Hauptſchriſtleiter Hermut Böltcher.
Verantwortiich für Volitit- Helmut Böttcher: für politiſche Nachrichten i. B.
Ernſt Meſſerſchmidt; für Volkswirtſchaft, Vrodinz u. Sport: Hans Hei ling
füt den geſamten übrigen redaktionelen Teil: Erich Selklheim. Für der

Anzeigenteil: Paul Kerſten, ſämtlich in Halle g, S.
Otto Thitele, Buch u. Kunſtbruckerei. Verlag der Halleſchen Zeitung, Galle a. K.
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Bitterſeld, Deliteseh, Am und Verkauf von Werfpapferen. FinlvBankhaus Paul Schaus et G O. Halle J., Vilenvurg, Gräfenhainichen von Tinngehelnen, Verzinsunxg von Serdeiniager
Conto- Corrent und Weceheelverkehr ete.

a Familienversorgung am
Wer für sich und seine Hinterbliebenen
sorgen, will. erreicht dies in besonders
vertellhaſter Weise durch Benatzung

der Versicherungseinrichtungen des
Preußischen Beamten Vereins

Lebenzverzlieberungsanstalt für alle
deutschen Reichs-, Staats- und Kommungl-
beamten, Geistlichen, Lehrer. Lehbrerinven
Rechtsanwälte. Aerzte, Zahnärzte, Tierärzte,
Apotheker, Förster, Ingenieure, Architekten
Techniker, kaufmänmisehe Angestellte ung

sonstige Privatangestellte.
Teraieherungabestand 524 232 148

Allgemeine Ortskrankenkaſſe

des Saalkreiſes in Halle a. G.
Die nach Z 8 der Satzung vorgeſchriebene

a Wahl des Kusſchuſſes
für die nächſten vier Jahre findet

Sonntag, den 5. Juni 8. Js.

Rennen u lLeſpzie
I Sonnfay, den 17. pril, nachm. 29 Uhr.

7 Hindernisrennen,
rſtatt, 3 zwar ſeitens der e von 7 Uhr Form. 2 Ehren 70180 l 136 900 Mark r h Ja1 „mittags.Es ſind 21 Vertreter von den volljährigen Verſicherten m n t Pragert2 Vertreter von den beteiligten volljährigen Arbengebern unddie doppelte Zahl von Erſatzmannern je qus ihrer Mitte zu wählen. dern rig teien und trotzionOeffentlicher Total isator. sehr hohe Dividenden verteilen, so daß die bezug:

Das Nahere ergibt ſich aus der Einladung, die in Nr. 16 des Wettaufträge werden in der W tt Geanmtkonsten für die V unget et e S e edi l ieſen pritert u und worauf Laufende Konten werden Jederzeit eingeriehtet. rin i Fugedung der Druetseachendie Beteiligten hiermit hingewieſen werden. r erfolgt auf Anfordern kostenfrei durch bends voBedingungen Kostenlos erhältlien.Halle a. S, den 13. April 1021.

Der Vorſtand.
(gez.) O. Keltseh, Vorſitzender.

Dis Dirgktion des Preußisehen Beamten- Verein
zu Hannover.

Bei einer Drucksachen- Anforderung
wolle man auf die Ankündigung
in diesem Blatte Bezug nehmen.

e We S e e u cccc.c.c.e Hohenthurm u. UmgegendDen Herren Gutsbeſitzern u. Landwirten zu
et Jawrer Verkauf ſowie Reparat
werkſtatt en. landwirtſchaftl. Maſchim
eröffnet habe. Saubere Arbeit u. billigſte Preiſe

tadt- Theater
Sonnabend, 16. April,
Anfang 7, Ende

miniPrima weizszer, fetter geralzenntanpf gegen das nan Speck 760
Redner: W. Vierath-Borlin.

Romant. Oper von Lortring. Diewerden zugeſichert. Licht-Anarchis mus, eine eenhernmn gut S Ruinen S Silben 950 t i harre
Roedner: Lektor Dr. B. Peters- Leipzig. Kaſkg wenn Hochachtungsvoll Bruno Kiteing. P hatte einErscheint im Liga vortrag o bhen. 5 G NärzauffSonntag vorm. Il Vhr im Apollo-Theater! J r e Pfd. GUnstige Gelegenheit. nichten
liga vum Fehutzo der deutehen Lul(ur, e 7227 Geldschrank, eLaundesstolle Halle, Magdeburgerstr. 11 R unterzogeVlutritt troi! Hoſenträ er von 1 Mk. ß We k50 u 7 150 boch, 50 breit, 45 tief, mit Treſor, die Ser un e c Pfd. ſehr gui erhalten, verkauft preiswert e tene er e arg H. Sehneehaehi. Er. Steinstr. 34. Prima welsso Arno Rochlitzer, Fern uert
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Magdeburgerstrasse 66.

Sonnabend, den 16. d. Mts.

e Fange,
K. V. S.

Palmbutter T
Ich ſuche 20000 mk.

gegen ſehr gute Verzinſung und Sicherheit. 0
unter Z. 5109 an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeit

Mk. 40 000
erſte 42 e auf hieſiges Mietshaus
vergeben. erten unter Z. 5113 an die 6
ſchaftsſtelle d. Ztg.

Jagd- Verpachtung.

C

Gesichts-
Masaage mit

Dampfhad
Seuner langrock,

Gr. Ulrichstr. 6-8, I.

kibnel n.

7 ianos nS 9 4 itter c Am 23. April 1921, nachmittags 1 Uhr J SeweriJahnpraxis i (Taale) Hährzuckor J im Gaſthof „Stadt V h See pwelteind 4 Front C 66 Stiege (Harz) ehe der u Wieſen hauben 322äbr. Ertahrg „Soxhlietzucker fläche, weſtlich der Straße Stiege-Allrode12 Leipziger str Aas Se 12 an verianze Katal B. als Zusatz für Kuhmilch seit Jahren bewährte grle en auf. febe Jabre vgrvachtet werd e ſt
schräg gegenüber der Ulrichskirche. rre Paar u rin en fruhesten e Wungen werden im Termin bekannt die

o Wochentags S--12, 9-6, reiswert u. gu e C en en, in denen die natär- Der Jagd- Vorſtand. tichts, abex nieht durehführbar ist. jetzt plaud3 Sprechzelt: Sonntags u 12 Ver kaufen Sie sämtliche wieder frei verkkufich und von allen Rpernheken un August Sehilling, Vorſ.
i t h zäh Unterzeuge und Drogerien in Kilo-Originaldosen zu beziehen KWließlichUns 6 e n Strumplwaren Jede Orixinaidose trägt den Namenaaug des Herrn Geheimen Dioskuren,a Pro V rä Eine Patent-Originaldu Friedens- in d. ersten vperialgesehätt Rates Professor Dr. von 8oxhlet. ar Hackmaſchinr rn

Fauischuß t. Schnee Hachi., Nährmlttelfabrik München 6. m. b. H. Pasing bel München. Dre oren ſer 6 Reis Ntben 1 Rez Letnj der vorf

wieder preiswert r. Steinstr. 84. Gegr. 1838. Vorderſteuer, ſehr gut erhalten, gibt preiswert Dieſe
ne R. Kreissler, Zörbig, Deſſauerſ an hautKehreibmavehine

mit ſichtbarer Schriſt für
längere Zeit gegen Leih
gebühr für die Halliſche
Kriegsgefangenenbheim-

kehr zu leiben geſucht.

Trittel60 Fett, 250 g. Iuwe ler 8
8 Iselſe braun, 100 S 290.- e

Goldkronen Stiftzähne
Brückenarbeiten

In Platin, Gold und Goldersatz.

r

Saatkartoffeln
Offeriere:

Thiele's Rheinland Abſagt,
Thiele's weiße Rieſen l. Abſagt,

Thiele's Weddigen l. Abſaat.

Alle Drucksachen
von der einfachsten Postkarte
bis zum modern ausgestatteten
illustriorten Katalog oder Werk

Kernseife, 60 bell, 100 D. R. Mk. 260.

Selenhuler rn 205.
namen läßt z. Zeichnen v.
Wäſche uſw. weben (rote
Schrift auf weiß. Bande
H. Schnee Nachf..,

Gr. Steinſtr. 84.

liefert
unter vollster Berücksichfigung

Sehilling- niederſchmon,
Kreis Querfurt.

aller Wünsche der Kundschaft
tadellos sauber und preiswert
die Buch- und Kunstdruckerei

Auf
neten w

2t rein Leinöl HoniSohmierselſe 25 e et dir 340. Verſ. feinſten, r
Schmlerseiſe, hell Glyzerin, 100 Pfd. Mk. 370.
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vie Techniſche Nothilfe im Aufruhrgebiet
Am 24. März ſchlugen die Wellen des kommuniſtiſchen Auf

ſtandes auch bis Halle; der Generalſtreikparole der Kom
muniſten wurde teilweiſe Folge geleiſtet und am 25. März wurde
der Einſatz der Techniſchen Nothilfe für das Waſſerwerk vor
bereitet, brauchte jedoch nicht durchgeführt zu werden. Im Elektri-
zitätswerk wurde zunächſt noch gearbeitet, aber am 29. März
traten auch dort die Arbeiter in den Sireik, und die Techniſche
Rothilfe wurde am Abend eingeſetzt. Die Jnbetriebnahme in der
Nacht geſtaltete ſich jedoch ſehr ſchwierig, trotzdem wurden ſieben
Keſfel in Betrieb genommen, aber am nächſten Morgen nahmen
die Arbeiter unter dem Druck des Ultimatums des Magiſtrats
die Arbeit wieder auf. Jm Gaswerk wurden die Notſtands-
arbeiten von den Arbeitern ſelbſt verrichtet.
Die Uebexlandgentrale in Ammendorf konnte nicht
weiter arbeiten, da ihre Kohlenverſorgung von der Grube
v. d. Heydt abhängig iſt und in dieſer Grube geſtreikt wurde.
Der Landesbezirk hatte zur Kohlenförderung und Bedienung der
Seilbahn Einſatz der Techniſchen Nothilfe vorbereitet; der Einſatz
ſcheiterte jedoch an ungenügendem Schutz. Jn den
Gruben des Mansfelder Reviers wurden die Waſſerhaltungs-
arbeiten teilweiſe verrichtet; eine dringende Gefahr beſtand zu
nächſt nicht, da die Waſſerhaltung zentralifiert ift.

J 7
vollverſammluug der handwerkskammer

(Schlußbericht.)

Die Handwerkskammer nahm heute im Stadtver
vrdnetenſitzungsſaal ihre Verhandlungen wieder auf. Herr
Dr. Hoffmann vom Mitteldeutſchen Wirtſchaftsverband legte
in einer längeren Auseinanderſetzung die
Entſtehung und Bedeutung des Mitteldeutſchen Wirtſchafts

verbandes
dar. Nicht nur der S 165 des neuen Rei etzes hat den erſten
Anſtoß zum Zuſammenſchluß aller Wirtſchaftszweige Deutſch
lands zu einem großen Verbande gegeben, ſondern auch das Be
ſtreben zu einer Vereinigung aller großen Erwerbszweige zu
elangen, die ein machtvolles Auftreten eventuelle Ge

fahren des Wirtſſhaftslebens ermöglichen. Zuerſt find es die
Provingen Sachſen, Anhalt, Thüringen und Braunſchweig ge
weſen, die zu einer gemeinſamen Beratung über einen ſolchen
Zuſammenſchluß zuſammentraten. Der Gedanke des mittel-
deutſchen Wirtſchaftsverbandes iſt eigentlich nur die Fortſetzung
der Jdee der alten preußiſchen Gewerbekammern, die durch
Bismarck vertreten und angeregt worden iſt. Zuerſt handelte es
ſich hier aber nur um eine amtliche Jntereſſenvertretung für
Handel und Jnduſtrie, während die Landwirtſchaft und das
Handwerk noch nicht daran beteiligt waren. Verſchiedentlich zeigte
fich ber gegen die 1880 gegründeten Gewerbekammern ein leb
hafter Widerſtand, z. B. bei den Kammern Magdeburg, Halle
und Erfurt, ſo daß ſie nach einigen Jahren wieder eingingen.
Darauf wurden danz; Handwerks- und Gewerbekammern ge
gründet, die noch heute in unſeren jetzigen Kammern fort-
beſtehen. Nachdem auf dieſe Weiſe nicht nur Handel und Jn-
duſtrie, ſondern auch das Handwerk und das Gewerbe durch be
ſondere Kammern vertreten waren, trat zum erſten Male bei der
Handelskammer Osnabrück der Gedanke auf, eine gemeinſchaft
liche Jntereſſenvertretung für alle dieſe Zweige zu erlangen.
Nachdem bei dem großen Komplex der allgemeinen wirtſchaftli
Fragen ſich auch an anderen Orten das Bedürfnis nach einem
engeren Zuſammenſchluß bemerkbar gemacht hatte, traten am
7. Januar 1921 in mar alle wirt ichen Mittel
deutſchlands, d. h. die Dwoir Sachſen, Anhalt, Thüringen und
Braunſchwe zu einem rbeitsagusſchuß zuſammen.
Generaldi Hoffmann don den Rieberkſchen Monban-
werken wurde zum des in Weimar neu gegründeten
Verbandes eingeſetzt, zum vorläufigen Geſchäftsführer der Redner
ſelbſt. Am 22. Januar d. J. wurde nun in Leipzig der Entwurf
des neuen Verbandes den ſchußmitgliedern unterbreitet, und
am 5. Februar wurde die feſtgeſtellte Satzung übermittelt. Nach
dem eine genaue Begrengung des mitteldeutſchen Wirtſchafts
gebietes ſtattgefunden hatte, zog ſih Braunſchweig, welches
ſich an den erſten Verhadlungen über den n auch
beteiligt hatte, zurück, da es ſich mit dem Gedanken trug, ein

ſelbſtändiges e e zu vilden.Ebenfalls zeigte der Regierungsbezirk Kaſſel Neigung, ſich dem
neuen Verbande anzuſchließen, da er beſonders enge Beziehungen
zwiſchen beiden Gebieten in bezug auf die Kaliwirtſchaft erkannte

Bei der Beratung der Satzungen wurde nach dem Geſichis
punkte gehandelt, daßz der Verband nur die amtliche Inter
eſſenvertretung darſtellen ſollte. Ein Zuſammenarbeiten des
Verbandes mit nichtamtlichen Vertretun iſt nur auf dem
Wege über die betreffenden Kammern lich. Bei der Namen
gebung des neuen Verbandes, war man ſich ohne weiteres darüber
klar, daß man ihn als den Mitteldeutſchen Wirtſchafteverband be

en müßte. Schwieriger war es aber,
den Sitz des Verbandes

visher trotz langer r nd
onders

kommen könnte. ſich aber doch in 477
eine größere Neigung den Anſchluß an Schleſien gezeigt, und
ſo wird man ſich all ich mehr mit dem Gedanken der n
dung eines ſ. Wi irkes mit dem Zentrum
Leipzig vertraut m müſſea. Wenn der vorläufige Reichs
wirtſchaftsrat ſich mit dem Gedanken einer Einteilung in Elektri-

energiſch entgegenzitätsbezirke trägt, ſo muß dieſer Abſicht

i ü dadurch allein ingetreten werden. Die Proving Sachſen

drei gr de daß veirr Dr. Hoffmann onders hervor, ider Beſtimmung des Sitzes des Verbandes die Hundwerks-
kammer Halle geſchloſſen mit den anderen Handwerkskammern fich
für Leipzig entſchieden habe. Eine endgültige Regelung
iſt über den Sitz vorläufig noch nicht 2 dererbandes betonte der Redner, daß

Wahrne

19. ſprn Wegient der Verfaſſungsausſchuß ſeine weiteren Be

Die Beiträge für den Verband ſind zwar noch nicht

Beilage zur Halleſchen Seitung
werden, der Verband valdmöglichſt aktionsfähig wird. Am

vatungen.
beſtimmt, werden aber ſehr niedrig ſein.

Darnuf erklärte der Vorſitzende Herr Malerober
meiſter Bieſecker ergänzend zu den Ausführungen des
Herrn mann, daß bei der Abſtimmung für den Sitz
des Wirtſchaftsverbandes die Handwerkskammer für den Re
gierungsbezirk Merſeburg ſich nur aus dem Grunde für Leipgig
entſchieden hätte, da von Magdeburg aus angeregt wurde, daß
alle Handwerkskammern für die legung des Sitzes nach
Leipgig ſtimmen würden.e nung wurden die Abneunter Punkt der T
nahme der Jabresrechnung 1919, die Genehmigung von
Etatsüberſchreitungen und die Entlaſtung des Vorſtandes ge
nehmigt. auf wurde der Haushaltsplan für das Jahr
1921 mit einem Koſtenvoranſchlag von 267 000 Mark feſtgeſetzt.
Dieſe bedeutet eine ziemliche Erhöhung im Verhältnis zu den
Haushaltsplänen der Vorjahre (1919 74 200 Mark, 1920
146 000 Mark). Eine längere Debatte entwickelte ſich ſchließlich
noch über die Bewilligung der Gehälter für die Beamten der
Handwerkskammer für den Regierungsbezirk Merſeburg.

Damit beſchloß die Handwerkskammer ihre Tagung.

Ueber 30000 Mark Schupo-Spende
In den letzten beiden Tagen gingen in unſerer Geſchäfts

ſtelle folgende Spenden ein, über die wir hiermit unter herz
lichem Dank quittieren:

Geſammelt vom Verein ehem. Angehöriger d. Sächſ. Armee
zu Halle und Umg. 1. Rate 75 M., F. 10 M., Willi Goleacker.
Einsdorf 50 M., L. in R. 50 M., Ungenannt 10 M., F. 20 M.,
Ungenannt 10 M., F. J. 10 M., Verſammlung d. Haute- und
Darmabfallverwertung zu Halle 1000 M., Einwohnerwehr
10 M., Ungenannt 50 M., C. F. G. 500 M., H. K. 30 M.,
C. A. 20 MW., Emil Rtr. 20 M., Witte u. Krüger 100 Wratzke
u. Steiger 300 M., Ungenant 1000 M. E. H. 50 M., Unge-
nannt 10 M., Direktor Dittmar 50 M., Ungenamt 500 W.
A. W. 15 M., Ungnannt 3 M., Dr. B. 20 MW., Jng. Wilh.
Lill 50 Mark.

Bisher e 7 a 26 347,50 4
Heute 7 3 963, A. zZuſammen 30 310,50 n
Theater, Konzerte, Vorträge

Abermals eine Uraufführung im Apollotheater.
Heute Freitag findet die letzte Wiederholung des

Gilbertſchen Singſpiels Onkel Muz“ ſtatt. Für Sonn
abend iſt die Urgufführung des Vaudevilles „Die
Perle der Frauen“ angeſetzt. Das Textbuch ſtammt aus
der Feder des bekannten Librettiſten Richard Keßler, die
Muſik hat ein junger däniſcher Komponiſt Hans Fiedler ge-
ſchrieben. Fiedler hat ſich in idealer Weiſe um die Pflege der
deutſchen Muſik in Dänemark verdient gemacht, er hat auf ſeine
Koſten anerkannte deutſche Komponiſten und große deutſche
Künſtler nach Kopenhagen kommen laſſen. Er ſelbſt iſt in die
Fußſtapfen Gilberts und Kollos getreten und hat ſein erſtes
Werk, Die Perle der Frauen“, als Vaudevilles komponiert. Wie
r ſowohl im Jnland als auch im Ausland, der Name Direktor

alter Sterinert als erſtklaſſiger Operettenleiter bewertet
iſt, beweiſt, daß der bekannte Jmpreſario Paulini ihm die Ur-
aufführung des Werkes angeboten hat. Direktor Steinert hat,
wie ſtets, friſch zugegriffen, und ſo werden die Hallenſer Gelegen
heit haben, nach der letzthin ſtattgehabten Uraufführung Jean
Gilberts ein Werk eines bisher noch unbekannten ausländiſchen
Komponiſten aus der Taufe zu heben. Dichter und Komponiſt
weilen ſchon ſeit einigen Tagen in Halle, um perſönlich an den
letzten Proben teilzunehmen. Die an unſerer Ope-
rettenbühne iſt erſtklaſfig. Neben Fanny Köbe, die die Titelrolle
verkörpert, ſind Elſe Jnera, Lotte Ricken, Charlotte Hagaſe,
Martin Lindemann, Franz Mengr, Kurt Diſſen,
Georg Lippert beſchäftigt. Die muſikaliſche Leitung und Ein
ſtudierung beſorgt Kapellmeiſter Karl Nöhren. So kann man
der Uraufführung am Sonnabend mit ftarkem Jniereſſe ent
gegenſehen. Am Sonntag und den folgenden Tagen wird „Perl
der Frauen“ wiederholt.

Die Opevettenſpielzeit ſchließt am 30. April.

Stadttheater. Heute, Freitag, abends 7 Uhr wird die
Operette „Drum prüfe, wer ſich ewig bindet“ (Don Pasquale)
von Donigzetti wiederholt. Sonnabend „Undine“. Sonntag nach-
mittag 3 Uhr gelangt zum Beſten der Kinderhilfe das Kinder
märchen Luſtſpiel „Rotfänpchen“ von Robert Bürkner zur Erſt-
aufführung. Sonntag abend 6324 Uhr geht Richard Wagners
„Lohengrin“ in Szene. Montag „Martha“.

Jm Thalia- Theater gelangt am r abend 7 Uhr das
Luſtſpiel „Doktoc Klaus von L'Arronge zur Aufführung.

Freie Volksbühne Halle. 5. Werk („Uriel Acoſta“). An
fang 7 Uhr. Spieltage: J: Sonnchbend, den 16., K: Montag, den
18., I. und A: Mittwoch, den 20. April.

Die Liga zum Schutze der deutſchen Kultur veranſtalte
Sonntag, den 17. April, vormittags 3411 Uhr, im „Apolloheater“
einen Vortrag, in dem der Berliner Redner und Schriftſteller
Willy Vierath, der ſeinerzeit anläßlich der Maſſenkundgedungen
gegen die Pariſer Beſchlüſſe in Leipzig vor ca. 25 000 Menſchen
geſprochen hat, über „Kampf gegen das Chaos reden werd.
Außerdem ſpricht der bekannte engliſche Sozicliſt Dr. E. Peters,
einer der beſten Kenner des Auslandes und der revolutionären
Bewegungen in Indien und Jrland über „Anarchismus“. Es
kann ein Beſuch der Veranſtaltung dringend empfohlen werden.

Der neue Straßenbahntarif. Eine recht unktebſame
Ueberraſchung wurde heute morgen den Fahrgäſten der
ſtädtiſchen Straßenbahn zuteil, da mit dem 15. Aprſk die
in. der letzten Stadtverordnetenſitzung beſchloſſene Fahrgeld-
erhöhung in Kraft getreten iſt. Es koſtet ſomit erne Straßen
bahnfahrt für zwei Teilſtrecken 70 Pfennig, für drei Teilſtrecken
80 Pfennig für mehr als drei Teilſtrecken 1 Mark. Monats
kartien für alle Strecken koſten 60 Mark.

Tagesordnung für die Sitzung der Stadtverorbneten an
Montag, den 18. A 4 Uhr. Oeffentliche Sitzung:

1. Wa 2. Ein8. Ein
27,/28. Aende

der Grundſteu s Grundſteueraus-5. Kartenſteuer für Pf 6. Landaustauſch
Paſſendorfer Aue. 7. Entwäſſerungsanlage Magdeburger

euchtu dasVier und J See für n
V r d Range das Stadt

undheitsamt. 16. Ein der hle. 17. Antrag auf Abhilfe von Mißſtänden in der Trotha
le. 18. A betr. Vermittelu ion dei Arbeitgebern.

Hierentf r iche SEine ächtnisfeie die Katſerin fiin Vathetonausrirhe i Weſten am nun
Uhr ſtatt. Auf die Trauerfeter tn der

die r. Sonnabend, 8 Uhr abends, ſtatt
der „Stah i elen“ eingeladen hat, keit noch eenma.

brrdung mit der Kirchgemeinde Wittenberg

Freitag, den 15 April 1921
wen

hingewieſen. Während der Stunde der Beiſetzung unmjerer ver
ſtorbenen Kaiſerin werden auf Veranlaſſung des „Stahlhelms
ſämtliche Glocken unferer Stadt läuten. Jn der vwnppertſcher
Buchhandlung, Gr. Steinſtraße, iſt ein großer Lorbeerkranz mit
ſchwarzweißroter Schleife und Jnſchrift ausgeſtellt. derſelbe
wird eine Abordnung des „Stahlhelms“ nach Berlin
gebracht.

FriedenseichenGedenkfeier. Auf der Würfelwieſe unſerer
Stadt fand vor 50 Jahren eine Friedensésfeier ſtatt, die mit der
Pflanzung von drei Friedenseichen verbunden war. Mancher
Halleſche Bürger und manche Mitbürgerin wird dieſe Feier in
guter Erinnerung behalten haben, denn es waren an ihr die
oberen Klaſſen aller Knaben- und Mädchenſchulen Peteiligt und
die Worte des Feſtredners, Herrn Dr. Otto Ule, waren beſonders
an die Jugend gerichtet. Die Veranſtalter jener Feier waren die
im Halleſchen Sängerbund und in der Halleſchen Turnerſchaft
zuſammengeſchloſſenen Vereine, ſowie die Schützengeſellſchaften
unſerer Stadt, die ſpäter auch einen Denkſtein von Granit er-
richten ließen, der heute noch mit den prächtig gediehenen Eichen
zuſammen einen Schmuck der r bildet. Die ſeinerzeit
beteiligten Vereine haben ſich wieder zur Veranſtaltung einer
Gedenkfeier zuſammengefunden, die am Sonntag, den 17. April,
vormittags 10 Uhr im Garten des „Pfälzer Schießgraben“ ſtatt-
finden ſoll. Die Feier wird beſonders in Anſprachen und Chor-
geſängen beſtehen. Die Gedächtnisrede hat Herr Geheimrat
Profeſſor Voretzſch übernommen. Es ergeht hiermit an die
in unſerer Stadt lebenden Kriegsveteranen von 1870/71 die herz
liche Einladung, an dieſer Feier teilzunehmen; dieſelben haben
bei Anlegung der Kriegsdenkmünze freien Zutrikt. Weitere Teil-
nehmer ſind ebenfalls herzlich willkommen; der von ihnen zu
zahlende Feſtheitvag von 1 Mark wird einem wohltätigen Zwecke
gzugeführt.

Wittenberg und Worms. Eine ganz beſondere Feier
vevanſtaltet der Hauptverein des Evangeliſchen Bundes in Ver

und der Luther-
geſellſchaft in der mit Halle durch ſeine Univerſität eng ver
bundenen Lutherſtadd Wittenberg am 17., 18. und 19. April.
Der Sonntag vormittag gehört der Gemeindefeier. Die Tagung
der Luthergeſellſchaft wird am Nachmittag eingeleitet mit einer
muſikaliſchen Weihefeier in der Stadtkirche. Bei der Feſtver
ſammlung am Abend hält nach Eröffnung durch Exz. D. Dr.
v. Hegel Geheimrat Prof. Dr. Roethe- Berlin den Haupt
vortrag über „Luther in Worms und auf der Wartburg“. Am
Montag vormittag tagen Vorſtand und Mitgliederverſammtung
der Luther geſellſchaft. Die Veranſtaltungen des Evangeliſchen
Bundes beginnen Montag nachmittag mit Geläut und Choral
blaſen. Nach Begrüßung durch den erſten Bürgermetſter
Wurm, wird Generalſuperintendent D. Schöttlfer-Magde-
burg am Lutherdenkmal ſprerhen. Die Feſtpredigt hat Hof-
prediger D. Döhring- Berlin überriommnen. Den Feſtvortrog
am Abend wird Superintendent Brinkmann- Halberſtad-
halten über „1521--1921 Römiſche Gefahr und evangeliſche Ab
wehr“. Der Dienstag vormittag wird die Abgeordneten und Mit
glieder in der Aula des Melanchthon- Gymnaſiums ſammeln
Nach Eröffnung durch Geh. Juſtigrat Elze- Halle und der
Jahres und Kaſſenbericht durch Oberpfarrer Jahr und Rech-
wungsat StadeHalle ſpricht Genevalfuperintendent D. Scköttler
über: „Zehn Gebote für den edangeliſchen Wehr- und Viebes-
dienſt“. Es iſt zu erwarken, daß aus der näheren und werteren
Umgebung Wittenbergs, beſonders auch von Halle, zahlreiche
Mitglieder und Freunde des Evangeliſchen Bundes ſich an der
dend würdigen 400 feier des Tages von Worms tn Witten

berg n.Zum Beſten der Kinderhilfe veranſtaltete der Verband der
weiblichen Handels und Bürsangeſtellten im „Hofjäger“ einen
bunten Abend, der ſich durch ein feſſelndes und wohlgelungenes
Programm auszeichnete. Der Chor des Verbandes brachte unter
e e h das von A. Oberbeck vertontem Märchen „Brüderchen und g. ſtimmungs-voll zu Gehör, in welchem Frl. Walter und Fr mann Die
Solopartien freundlichſt übernommen hatten und Frl. Kuhlmei
den zu ſprehenden Text wirkungsvoll zum Vortrag brachte. Die
e lag in den bewährten Händen von Frl. Lorenz. Fräu-
lein Walter und Frl. Herrmann erfreuten welter durch reigende
Kinderlieder von Ernſt Frank. Eine Angenweide waren das
Tangzſolo „Eitelkeit“ von A. Czibulka, von K. Holk getanzt, und
das T m „Was Blumen träumen“, mit Muſik von S. Trans
lIateur. Beſuch war gut, und eine Lotterie ſowie der Ver
m d r v h u Erhöhung der Ein-nahme bei, ſo daß ein ſehr erfreuli eberſchuß für den Zwerkdes Abends verblieb. h onß 4

Der Verein zur Bekämpfung der Tuberkuloſe in Halle
teilt uns mit, daß er ärztliche Sprechſtunde für den Mittelſtand
eingerichtet hat. Anmeldung in der Sprechſtunde der Schweſtern
täglich don 3-4 Uhr (Salzgrafenſtraße 1). Für die NMittel-
ſtands angehörigen kommt ebenſo wie für die ſonſtigen Pfleglinge
der Fürſorgeſtelle in Frage: ärztliche Unterſuchung und Be-
watung (nicht Behandlung), Beihilfen zur Durchführung von
Heilanſtaltskuren, für Erwachſene und Kinder, ſonſtige Bei
hilfen bei Erkrarikungsfällen an Tuberkuloſe, Wohnungsdefuche
durch die Schweſtern. Nach Möglichkeit iſt eine Ueberweiſung
durch den Hausarzt mitzubringen. Als Mittelſtandsangehörige
in dieſem Sinne werden alle Familien betrachtet, deren Er-
währer Beiträge an die Reicheverſicherungsanftalt für Angeſtellte
zahlen oder ſolche, die sfan gleich zu erachten ſind.

Tödlicher Unglücksfall. Geſtern vormittag verunglückte
ein Arbeiter im Elektrizitätswerk dadurch tdlich, daß er
beim Rangieren von Eiſenbahnwagen zwiſchen die Puffer geriet
und eine Bruſtquetſchung erlitt. Der Tod trat durch Ver-
blutung ein.

Die Finanzämter Hakle-Stadt und Halle- Saalkreis in
Halle find von jetzt ab Montags und Freitags für jeden
Publikumverkehr geſhlofſen.

Akademiſche Nachrichten. Wie wir bören, iſt dem Privat
dogenten an der Univerſität Halle Dr. Georg Prange ein
Lehrauftrag zur Vertretung der angeivandten Mathematik er-
teilt worden.

25jähriges Geſchäftsjubiläum. Am 16. April feiert der
Prokuriſt der Firma Fabrik land wirtſchaftlicher Maſchinen
F. Zimmermann u. Co., A.G. Halle a. S., Herr Emil Stock
ba n er, ſein 25jähriges Geſchäftsjubiläum.

Vereins- Nachrichten
Deutſcher Oftbund (Orksgruppe Halle. Unſere Monats

verſammlung findet am 18. April, abends 7 Uhr, im „Schult-
heiß“, Poſtſtraße 5 I, ſtatt. Mitgliedskarten mitbringen.

Verband der Vereine für Halle a. S. und Umgebung e. V.
(früher Verband der Theater und Geſelligkeits-Vereine). Die
h Voll Verſammlung wird am Montag, den 18. d. M.
pünktlich abends 8 Uhr im großen Saale des „Mars la Tour“,
Gr. Ulrichſtraße 10, abgehalten. Tagesordnung erſcheint dieſe
Woche in der Allgemeinen Vereins- Zeitung. Mitglieder, Vereine
haben unbedingt zwei Delegierte zu entſenden. Alle Vereine
und dergleichen, welche dem Verbande als Mitglied noch nicht
angehören, ſind als Gäſte herzlich willkommen und iſt eine zahl-
reiche Beteiligung ſehr erwünſcht. Zu dieſem Zwecke wird auch
ein a Referat über Ziele und Zwecke des Verbandes

egebeg. Auch über verbotene Muſik wird ver tat. Am gleichenMomtage findet pünktlich abends 7 Uhr im Geſchäftszimmer des

Verbandes (ebenfalls im „Mars la Tour“) eine Beſprechung der
theatraliſchen Vereine ſtatt und wexden dieſe gebeten, hierzu
einige bevollmächtigte Vertreter zu entſenden. ie Beſprechung
diert u. a. der Austragung eines Wanderpreiſe a

c

e e

e e



wiährten Spezialitäten.

Eine Gelöſammlung für Verbrecher
Sondershauſen, 18. April.

tige, vnabhängige „Volksbote“ für Nord
n tat gewöhnlich ſo, als wolle er mit ſeinen kommuniſti

ſchen Genoſſen nichts zu tun haben. Dabei fällt er aber ge
legentlich heftigſt aus der ihm ſo gar nicht liegenden Rolle.
Nachdem er nämlich wochenlang gegen die Kommuniſten und „ihr
tollwütiges Geſchrei“ zu Felde e iſt, lobt er die kommuniſti

u

Der tü
thüri

ſchen Verbrecher des Stockhäuſer Eiſenbahnattentats als ideal
geſinnte, junge Leute, die die Arbeiterſchaft nicht ſchutzlos laſſen
darf“. Und u eröffnet der Volksbote eine Sammlung, zu der
wir die behördliche Genehmigung wohl vorausſetzen dürſen.

den charakteriſtiſchen Aufruf zugunſten der Verbr
Elſte und Kaiſer: „Die Gelder ſind unverzüglich an die Redakt
des „Volkeboten“ abzuführen, die darüber ntlich quittieren
wird.“ Wie man ſieht, iſt kommuniſtiſche Verbrecher und
Arbeiter für den „Volksboten“ identiſch; man wundert ſich nur
noch, daß nicht auch bei der Bürgerſchaft geſammelt wird.

a. Hohenmslfen, 14. April. (Unglücksfall.) Auf der
Grube „BungeNebe“ bei Steingrimma verunglückte der Berg
arbeiter Erwin Fiſcher aus Predel durch Verſchüttung ab
ſtürzender Braunkohle tödlich. Der Verunglückte ſteht im
46. Lebensjahre und hat noch unverſorgte Kinder.

Oſterfeld (Kr. Weißenfels), 18. April. Von Räube-
reien auf der Landſtraßße) wird jetzt verſchiedenes be
kannt. Der Frau Bäckermeiſter Brünning aus Groß
geſtewitz, die ſich mit einer anderen Frau auf dem Wege
nach Naumburg zuan Topfmarkte nden hatte, wurde eine
grüne Segeltuchtaſche mit 240 Mark Inhalt von einem Straßen
räuber entriſſen, einer Frau aus Naumburg, die in Löbitz
zum Ferkelkaufe geweſen war, das dazu mitgenommene Geld aber
noch ber ſich trug, weil aus dem Kaufe nichts wurde, ſtahl ver
mutlich derſelbe Bandit eine Taſche mit 600 Mark Geld.

d. Aſchersleben, 14. April. Ein Poliziſt als Fahr
radmarder.) Seine Pflicht als Hilfspoliziſt der jährige
Friedrich Juage hier ſchlecht erfüllt. Er hat zunächſt aus dem

Flur der Polizeiwache ein Fahrrad er

Er
r

ſie wieder rDoppelrolle des Polizeibeamten und faßte ihn auf friſcher Tat.
Die Strafkammer Halberſtadt verurteilte ihn zu neun Mo
naten Gefängnis.

d. Halberſtadt, 14. April. (Sie wollen ſelbſt
richte n.) Von den beiden verhafteten Kommuniſten, die den
Raubüberfall am Großvater bei Blankenburg verübt und
bei dem Mordverſuch an der Witwe Kühne in Weſterhauſen
feſtgenommen wurden, hat der eine, der ſich bei der Verhaftung
ſchon die Pulsader zu duvhſchneiden ſuchte, bereits wieder einen
Selbſtmordverſuch durch Erhängen im hieſigen Gerichtsgefängnis
unternommen. Er wurde aber re9 abgeſchnitten.

Weimar, 183. April. (Die Abteilung III des Lan-
desfinanzamtes Thüringen.) Die Frage der Ver
legung der Abteilung III des Landesfinanzamtes Thüringen von
Weimar nach Erfurk oder Meiningen iſt nunneht, wie bereits
kurz gemeldet, endgültig gelöſt. Die Abteilung leibt in
Weimar. Erfurt ſcheidet aus, da Erwägungen ehen, die
zurzeit zum Geſchäftskreis der Abteilung IIi des Landesfinanz
amtes Thüringen gehörige Stadt Erfurt dem Landesfinangzamt
Magdeburg zuzuteilen, das für Steuer und Zölle, alſo bezüglich
ſeiner Abteilung J und II bereits für die Stadt Erfurt zuſtändig
iſt. Gegen die Verlegung nach Meiningen ſpr wie der
Präſident des Landesfinanzamtes Thüringen ſchreibt, finangielle
und wirtſſhaftliche Gründe.

Eingeſanoöt-
machen beſonders darauf aufmerfſ in Rubrik akee Leſer Berg kommen, e a e mit denen

Redaktion bereit daktion KbernimmtS r dieſe Rubrik dem Publikum gegenüber
Zwei Anfragen

1. Entlaſſung von Sträflingen.
Nach in der Stadt umlaufenden Gerüchten ſollen ſeit vor

geſtern alle Sträflinge, die noch bis 830. April 1922 zu „ſitzen“
haben, auf vorläufig ſechs Monate beurlaubt werden.

Auf weſſen Anordnung erfolgt dieſe verkappte Amneſtie?
Werden alle Sträflinge ohne Anſehen der begangenen Straftat,
auch die Aufſtändigen und Plünderer aus den Märgtagen 1919
und 1920 beurlaubt?

Findet die Beurlaubung etwa aus dem Grunde ſtatt, um
für die Verbrecher der letzten Märztage Platz zu ſchaffen

Sind Vorkehrungen getroffen, daß die „Beurlaubten“ ſich
nicht für neue Untaten zu einem Märgklub 1922 zuſammen
ſchließen können

Beziehungen zu dem mitteldeutſchen Braunkohlenbergbau, zu der

2. Langhefnrich und das Wohnnngsame

vorſteher Langheinrich noch Weidenplan 25. Die Augemenndeit
und wohl auch die Oberſtaatsanwaltſchaft haben lebhaftes
Jntereſſe, zu wiſſen, auf welche Weiſe dieſer Herr um ſeine ver
brecheriſchen Abſichten ausüben zu können, in Genuß der pſurm
frei gelegenen Wohnung Reilſtraße 84 gekommen iſt.

Wie durfte Langheinrich eine Wohnung zugeteilt werden,
von der er noch mehrere Räume der kommuniſtiſchen Kampf
terte re konnte Wot

Hat der Mann dem nungsamte falſche Tatſachen vor
geſpiegelt oder liegt ſonſt etwas vor?

An den Dezernenten des Wohnungsamtes, Herrn Siadtrat
Fſcher, (nicht an die Vorſteherin des Wohnungsamtes, Fräulein
Dr. Lange) richte ich die Bitte, ſich nach eingehender Prüfung
des Falles recht bald an dieſer Stelle hierzu äußern zu wollen.

Ein alter Wehrkamerad.

Volkswirtschaft
Der Staat ſchadenerſatzpflichtig

Braunſchweig, 15. April.
Die Mühlenbaufirma Amme, Gieſecke u. Konegen,

A.-G., hat an den braunſchweigiſchen Staat eine Forde-
rung von etwa 624 Millionen Mark gerichtet als Erſatz
für den Schaden, der ihr durch Abſchaffung der
Akkordarbeit und Einführung der Lohn-
arbeit unter den Volksbeauftragten im Jahre 1919 er
wachſen iſt. Das Reichsgericht hatte ſeinerzeit die Schaden-
erſatzpflicht des Staates anerkannt.
Jahresabſchluß der Mitteldeutſchen

Creditbank für 1920
10 (i. V. 8 Proz.) Dividende.

Der Aufſichtsrat der Mitteldeutſchen Creditbank
den Rechnungsabſchluß für das Geſchäftsjahr 1920 und beſchloß,
der zum 11. Mai d. J. einzuberufenden Generalverſammlung
eine um 2 Proz. gegen das Vorjahr erhöhte' Dividende, nämlich
von 10 r auf das von 60 auf 90 Millionen M. vermehrte
Aktienkapital vorzuſchlagen. Die Entwicklung des Jnſtituts hat,
wie die Abſchlußziffern erkennen laſſen, weitere bedeutende Fort
chritte gemacht, und die Erträgniſſe entſprachen völlig der für

das Bankgewerbe unter den augenblicklichen Verhältniſſen als
Wirſtig und gewinnbringend zu bezeichnenden Geſchäftslage.

s Inſtitut iſt in der letzten Berichtsperiode zu einer weiteren
erheblichen Ausdehnung ſeiner geſchäftlichen Beziehungen durch
eine ſorgfältige Erweiterung des Netzes ſeiner Niederlaſſungengeſchritten. Der Geſamiumſar von einer Seite des Hauptbuchs

hat ſich faſt verdreifacht, denn er iſt von 62 Milliarden M. im
Vorjahre auf 175 Milliarden M. im Jahre 1920 geſtiegen.

Die Gewinn und Verluſtrechnung weiſt die üblichen Merk
male der Großbankbilanzen auf. Auf der einen Seite die bedeu-
tende und in dieſem Falle die faſt dreifache Steigerung der Ge
winne aus dem regulären Geſchäft und auf der anderen Seite
das noch ſtärkere Anſchwellen der Gehälter und Geſchäftsunkoſten.
Einſchließlich des Gewinnvortrages aus dem Vorjahre von
148 281 M. wurde eine Geſamteinnahme von 73 600 838 M.
(i. V. 25 039 850 M.) erzielt. Hiervon entfielen auf Zinſen und
Wechſel 47 387 119 M. (i. V. 16 178 315 M.), auf Proviſionen
20 191486 (i. V. 8019301) M., auf dauernde Beteiligungen
840 041 (i. V. 839 928) M. und auf verſchiedene Gewinne
5 033 959 ((i. V. 878 165) M. Die etwa 4,75 Millionen M. aus-
machende Steigerung des letzteren Gewinnpoſtens dürfte, wie
anzunehmen iſt, mit auf die ſtarke Beteiligung der Mitteldeut-
ſchen Creditbank an dem außergewöhnlich lebhaften Emiſſions-
geſchäft des letzten Jahres zurückzuführen ſein. Wie bekannt,
unterhält das Jnſtitut unter anderem langjährige und ſehr rege

enehmigte

Kaliinduſtrie wie zu einzelnen führenden Hüttenwerken. An
Ausgaben waren aufzuwenden: für Gehälter und Geſchäfts
unkoſten 50 313 865 M. (i. V. 16 818 298 M. für Steuern
6 460 917 M. (i. V. 2 161 848 M.) und für Abſchreibungen auf
Bankgebäude 16 688 460 M. (i. V. 5 722 606 M.). Hiernach ver
bleibt ein Reingewinn von 16,7 (i. V. 5,8) Millionen M. Die
zu entrichtende Steuerlaſt macht ſomit allein mehr als ein
Drittel des Reingewinnes aus. Die Verteilung des letzteren
wird, wie folat, beantragt: 10 Proz. Dividende (i. V. 8 Proz.) auf
90 (i. V. 60) Millionen M. Aktienkapital gleich 9 (i. V. 48) Mil
lionen M., Ueberweiſung an die außerordentliche Rücklage 4
(i. V. 0) Millionen M., Ueberweiſung an die KontoKorrentRück
lage 2 500 000 M. (i. V. O M.), Tantieme an den Aufſichtsrat
726,729 M. (i. V. 324 324 M.), Ueberweiſung an die Wohlfahrts
kaſſen der Bank 500 000 M. (w. i. V.) und Vortrag 203 730 M.
(i. V. 148 281 M.). Den offenen Rücklagen, denen bereits das
Aufgeld auf der vorjährigen Kapitalserhöhung zugefloſſen iſt,
werden nach dem vorſtehenden Verteilungsplan demnach weitere
6 250 000 M. überwieſen, womit ſie auf 20 Millionen Mark an
wachſen.

Entſprechend den Gewinngiffern haben auch die Bilanz-
gehen eine erhebliche Anſchwellung erfahren. Die Geſamt-
poſitionen der Bilanz ſchließen nämlich für Aktiven ſowie für

Nach dem Adreßbuch 1920 wohnte der verhaftete Büro

Goelhe Buchhandlung Halle a

Mittags-Börsendienst der „H. Z.
[Eigene Drahtmeldungen)]

Beöerlin, den 15. April 1921.

Börsenvorberieht.
An der Börſe herrſchte weitgehende Zurückhaltung bei all.

gemeiner entſchiedener Widerſtandskraft gegen ſtärkere Rück
gänge Erheblicher gaben Bochumer Guß, Deutſch-Luxem-
burger und Phönix nach, die ſieben bis fünf Prozent verloren.
Dagegen ſtellten ſich Rheinmetall-Aktien 8 Prozent, A.G. für
Anilinfarben 7 und Augsburg-Nürnberg- Maſchinen 10 Prozent
höher. Deviſen ungleichmäßig. Deutſche Anleihen behaupteten
ſich. Ungariſche waren ſchwächer, Kolonialwerte meiſt höher.
insbeſondere Otavi.

Vorkurse der Rerliner Börse
15. 14. 4Dt. Reiehsanit EBldert. Farben 447 00 44600Berl. Handeleges. Th. Goldscnmidt e 74Comm. u. Privatbk. Uöehster Farbw 412 412.00Darmet. Bank Allg. Kliettr.-Ges. 285 00 28490Deuteebe Rank Berewann. Elek tr. 32000324090

Discooto Ges. Sachsenwerk 298 650 690000Dresdner Bank Sehneckert 240. 242.00Hambsg. Pakett. Siemens Halehe 299 00Hansa Adlerwerke 238 00Nordd. Lioyd Augsb.-Narnd, Aa. 42000 «38 00Bochum. Guss bDaimler 136 25 158 00Dtsoh. uxumburg .60 I Dtsen. Wag. u. M. 57060Gelsenkireh. 6gw. bynamuit Novel 374 508655. 25
Harpener Hlrsen Kupter 843. 75Laurabütte Koln-Hottweilor 490.00Mannvemann Orenstein&Koppel 69100 634,50Pho n RKheinmetfali 333.,00Rheinstahl Deuteche Kali 8650, 86400A.-G. t Anilipf. Steaua RomanaBadigeho Anilin Otavi Minen 472,00

Devisen- Vorkurse

4. 21 G 2 Zriekttelkurse eldmsterdam 2177.50 2182.8 2187.20rüssel 9 4657.00 461.50 46250Christiania u 1006.45 1008.55Kopenhagen e 1135.50 1153.85 1136. 15
Stockholm. 1510.00 1496., 1409.00London 245. 25 245.50New Vork e 65.00 62.96 63.,Paris. 449.50 444.55 445. 45Schweiz 1085.90 1086.40 1088.60
Paſſiven mit je 1675 201 807 Mark (i. V. 1 121 721 851 Marh)
ab. Unter den Aktiven werden aufgeführt: Kaſſa mit 167 696,705
Mark (i. V. 105 967 006 Mark). Wechſel und u insliche
Schatzanweiſungen mit 846 109 741 Mark (i. V. 507 8909 Mk),
Neſtroguthaben bei Banken und Bankfirmen mit 179 769,956 Mk.
(ä. V 92 187 087 Mark), Reports und Lombards gegen börſen-
mäßige Wertpapiere mit 20 515 712 Mk. (i. V. 28 587 821 Marh),
Vorſchüſſe auf Waren 533 774 Mk, (i. V. 1268 440 Mk. Eigene
Wertpapiere werden mit 14 830 452 Mk. (i. V. 12 148 8655 Mk.)
Conſortialbeteiligungen mit 18 215 599 Mk. (i. V. 11 862 580 Mk.)
und dauernde Beteiligung mit 1 926 834 Mk. (i. V. 1 988 000 Mt.
aufgeführt. Gedeckte Debitoren betragen 270 236 608 Mt. i. V.
222 953,708 Mk.) und ungedeckte Debitoren 144 402 985 Marf

V. 125 817 497 Mt). Jhnen ſtehen auf der Paſſivſeite an
Creditoren 1 515 493 822 Mk. (i. V. 1019 100 499 Mk.), an
Accepten 27 764 828 Mk. (i. V. 19 617 899 Mk.) und an noch nicht
eingelöſten Schecks 9 549 535 Mk. (i. V. 7 887 028 Mk.) gegenüber.

Hochbahngeſetſchaft Geſellſchaft für elektriſche Hog und

Untergrundbahnen in Berlin). der Aufſichtsratsſitzungnwurde beſchloſſen, der zum 30. aprit einzuberufenden General

verſammlung für das Jahr 1920 538 Proz. Dividende auf die
Stammaktien (wie im Vorjahr) vorzuſchlagen. Auf die Vor
zugsaktien werden wieder 5 Prog. Dividende bgw. Bauginſen
gezahlt.

vom Büchertitſch
„De Profundis“ von Dr. J. Eberle. Der Pariſer Friede

vom Standpunkte der Kultur und Geſchichte. Ein Appell an das
chriſtliche Gewiſſen. 216 Seiten 8* 15 M. Verlagsanſtalt

Tyrolia, Jnnsbruck-Wien-München-Bozen. Dr. Eberles
Buch behandelt ſyſtematiſch die Fragen der h und
rer bis zur allerjüngſten Gegenwart, die Londoner fereng einbegriffen. Es will die Erkenntnis vom
Anteile aller Völker an den tieferen Weltkriegsurſachen wecken,
will von dieſer Erkenntnis aus zum allgemeinen „mea culpa“
anregen, von der Erkenntnis der Tatſache der allgemeinen
Schatld zu der Notwendigkeit der allgemeinen Sühne führen und
von hier zu deren natürlicher Frucht: zur wahren Verſöhnlich-
keit, zum wahren Frieden. Zuglei ll das Buch ein flam
mender Aufruf ſein an das chriſtliche Weltgewiſſen, das ſich
allmählich wieder zu regen beginnt.
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ver Reiſende, bei Tiſchlern und Holzmalern e und ein fünfjähriger
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Am Montag, den 18. April, vorm. 10
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en

Pferde Auktion

öffentlich und meiſtbietend gegen die im Termine
bekannt zu gebenden Bedingungen verkauft werden

O. Rerger.Olden ebdarunter 2 rägende nd Kaufgeſuche

Rolhwagen,
und

Miet Geſuche

mit geſtreifter Hoſe Größe Anruf Amt Hall1,75 Friedensw., Spar lant. Zwint divreſowert bei G.. Kruken- ver s e u
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